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ent Halle, den 21. September 1866. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Rts. e e v e e.e S Se iine Ehren und Freudentag nicht allein für ſich, ſondern auch als Repräaber Deutſchland. ſentanten der Armee verdienen. Dennoch freue ich mich, Jhre Worte
eten Berlin d. 20. Septbr. Seit dem früheſten Morgen prangt die gehört zu haben, und beauftrage Sie, der Stadt für den durchaus
gte Stadt im reichſten Feſtſchmucke zum Empfang der Truppen. Ueberall würdigen Act und den reichen Empfangsſchmuck meinen Dank auszu
lter Fahnen und Feſtons; beſonders glänzend ſind das kronvrinzliche Pa-ſprechen.“ Zahlreiche Ordensverleihungen und Avancements ſind er
ierz, lais, das Zeughaus und die Linden- Promenade geſchmückt. Mit dem folgt. Graf Bismarck iſt zum Chef eines ſchweren Landwehr Reiter
um r erſten Morgengrauen durchſtrömten Tauſende die Straßen. Um 9 Uhr

waren alle Tribünen und die Häuſer der Linden- Promenade bis auf
n. tie Dächer dicht beſetzt. Fabrikarbeiter, Kampfgenoſſen für Schleswig

Holſtein, alte Veteranen, Deputationen der Schulen bildeten die Chaine.
Um 11 Uhr ritten Se. Maj. der König, der Kronprinz, der Prinz

kur- Friedrich Karl und die übrigen Prinzen, der Großherzog von Weimar,
Köder Herzog Eenſt von Coburg, mit glänzender Suite, von endloſem

Jubel des Publikums begrüßt, vom Palais nach dem Königsplatze, wo
die Truppen laut Programm Aufſtellung genommen hatten. Die An

ſprache des Ober-Bürgermeiſters lautete:
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! Allergnädigſter König und Herr!

Jnm Namen der Stadt begrüße ich in Ehrfurcht Eure Königliche Majeſtät im Schmucke
r des Siegerkranzes, bringe ich dem Königlichen Kriegesherrn, dem ruhmvollen Verwalter

der Macht und Ehre unſeres Vaterlandes, den erhabenen und glorreichen Prinzen unſe
res Königlichen Hauſes, der herrlichen Armee, ihren Feldherren, Führern und Soldaten
aus treuem Herzen Bewunderung, Dank und Huldigung dar. Nach fünfzig Jahren

ier Jahren ernſter Arbeit, ſtrenger Zucht, mühevoller Uebung iſt wiederum Preußen
z mächtig und entſcheidend eingetreten in die Laſt und Ehre ſeines Berufes. Auf den

Ruf ſeines Königs erhebt ſich das Volk in Waffen, feſten Muthes, ohne Uebermuth,
ernſt, ruhig und bewußt Erben des Ruhmes unſerer Väter, Rüſtzeuge der Geſchicke
die ſich erfüllen ſollen. Ein ſiebentägiger Schlachten und Siegesgang zertrümmert die
Heere Oeſterreichs ein vierzehntägiger unvergleichlicher Vormarſch führt bis vor die
Thore ſeiner Hauptſtadt. Gegen mehr als die doppelte Ueberzahl, im Marſche fechtend,
unaufhaltſam dringen die Anderen vor bis an die Ufer des Mains, des Neckars und
der Tauber. Jm Oſten und Weſten Sieg auf Sieg, wie im Fluge. Nur die Aus

ſaat iſt des Menſchen. Ueber ſeine tapferen Thaten wie über ſeinen weiſen Rath wal
tet Gott, der allein die Vollendung, allein der ſchweren Arbeit die goldene Aernte giebt.

agen, Die Thaten, die geſchehen ſind, werth der alten Tage, werth des Ruhmes unſerer Vä
verzeichnet die Geſchichte auf ehernen Tafeln zum Gedächtniß für alle Zeiten. Wir,

die Mitlebenden, erneuern mit dankerfüllten Herzen unſerem Könige und Herrn die Ge
lübde unverbrüchlicher Treue, Liebe und Ehrfurcht. Das große Pfand der Ehre und
des Ruhmes, wir wollen treu und heilig es bewahren, es den ſpäteſten Geſchlechtern
überliefern unverſehrt, ſo Gott will, mit reichem, wachſendem Segen. Der Weg iſt

J uns vorgezeichnet in dem alten, ewig jugendkräftigen Siegesrufe: Mit Gott für König
und Vaterland!

Da die Berliner Zeitungen am 21. d. nicht erſchienen, ſo entneh
men wir der „M. noch folgende Mittheilung: „Der Einzug der
Truppen erfolgte um 11 Uhr in der vorgeſchriebenen Ordnung un
ter dem größten Volksenthuſiasmus. Dem Könige ritten Graf Bis-
marck und die Generale v. Roon, v. Moltke, v. VoigtsRheetz und
Graf Blumenthal vorgan. Von den Jungfrauen empfing der König

drei Lorbeerkrägze, von denen er je einen dem Kronprinzen und dem
Prinzen Friedrich Karl gab; den dritten befeſtigte er an ſeinem eigenen
Degengurt. Auf die Anrede des Oberbürgermeiſters erwiderte der Kö
nig: „Jch danke Jhnen für die patriotiſchen Worte der Anſprache,
pelche zu meinem Herzen gegangen, wie ſie Jhnen von Herzen ge-
en ſind. Jch habe gewünſcht, daß der Empfang nicht meiner
Perſon, ſondern den einziehenden Truppen gelten möge, die ſolchen

eder,

regiments und zum General ernannt. Der Kronprinz und Prinz Frie
drich Karl erhielten den Orden pour la mérite mit dem Bildniß Frie
drich's des Großen.

Die „Prov.-Korr.“ meldet: „Die Organiſations-Kommiſ-
ſion, welche von der Staats Regierung berufen worden war, um für
die Ueberleitung der neu erworbenen Landestheile in die preußiſchen Ge
ſetzgebungs und Verwaltungs- Verhältniſſe einen vorläufigen Plan zu
entwerfen, hat in jüngſter Zeit ihre Arbeiten vollendet. Das von dieſer
Kommiſſion abgegebene Gutachten ſtellt die allgemeinen Grundſätze auf,
denen gemäß nach Aufhören des Kriegszuſtandes und beim Eintritt der
Civilverwaltung die Einfügung in die preußiſche Staatsordnung durch
allmälige Uebergänge erfolgen ſoll. Es handelte ſich dabei beſonders
n die Abgrenzung der Verwaltungsbefugniſſe der einzelnen Mini-

erien.“
Ein Centralpunkt militäriſcher Jnſtitute in den neuerworbenen Lan

destheilen wird die Stadt Hannover ſein. Nicht allein daß ein Gou
vernement dort ſeinen ſtändigen Sitz erhält, es werden ſich auch daſelbſt
noch vereinigen die Stäbe der 14. Diviſion, der 27. und 28. Jnfan
terie-Brigade, des 3. Garde- Regiments zu Fuß, das 3. weſtfäliſche Jn
fanterieReg. Nr. 16 (Stab und 3 Batall.), der Stab und das 1. und

2. Bataillon 4. weſtfäliſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 17, das S. weſt
fäliſche Jnfanterie Regiment Nr. 57 (Stab und 3 Bataillone), wozu
noch ſpäterhin ſämmtliche 4 Bataillone hinzugezogen werden. Außer
dem die Militär Reitſchule, mit einem, die Elite des preußiſchen Adels
bildenden, ungefähr 70 Offiziere zählenden Corps, ſo daß dieſe Garni
ſon nächſt Berlin, zukünftig zu den ſtärkſten des Staates zählt. Es
dürfte hierdurch Hannover für die Hofhaltung des Königs Georg voll
ſtändig entſchädigt ſein.

Die verfügte Vermehrung der Preußiſchen Kavallerie um je eine
fünfte Escadron bei ſämmtlichen Kavallerieregimentern beträgt, da 8
Regimenter ſchon fünfte Schwadronen beſitzen 40 Escadrons. Der
Zuwachs der Preußiſchen Armee an Kavallerie würde demnach bei der
ſpätern Zuſammenſtellung dieſer Schwadronen zu Regimentern 12 ausma
chen. Da indeſſen 6 Regimenter davon ſchon in der Armeereorgani
ſation von 1861 vorgeſehen waren ſo würden nur noch 6 Regimenter
als wirklicher Zuwachs bleiben was auf die beabſichtigte Erweiterung
der Preußiſchen Armee um nur ein Armeecorps ſchließen laſſen dürfte.

Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums ſollen noch in dieſem
Jahre, und zwar im Laufe des Monats October, während einer vier
zehntägigen Dauer auf dem Schießplatz bei Tegel Uebungen für
Offiziere der Artillerie abgehalten werden. Zur Theilnahme
commandirt jede Artillerie Brigade drei Offiziere ab. Zweck dieſer ge
meinſchaftlichen Uebungen ſoll ſein, bei der geſammten Artillerie bei



Bedienung und Behandlung der gezogenen Geſchütze ein einheitliches

Verfahren hervorzuruſen.e e dem ei devant-Kurfürſten von Heſſen ge
troffene Arrangements verlautet, daß der Kurfürſt alle ſeine bisherigen
Unterthanen Beamte und Militair von ihrem ihm geleiſteten Eide
entbindet; dagegen iſt ihm ſein geſammtes Privatvermögen, ſowie ſeine
Apanage garantirt. Das Domanial Vermögen bleibt Eigenthum des
Landes unter der vom Kurfürſten geſtellten Bedingung, daß aus dem
ſelben, ſo wie bisher, die Steuern getragen werden. Dem Kurfürſten
iſt der Aufenthalt in Kurheſſen, mit Ausnahme von Kaſſel, geſtattet.

Ueber den Stand der Friedensverhandlungen zwiſchen
Preußen und Sachſen liegen folgende ſich theilweiſe widerſprechende

Nachrichten vorDie „Dresdn. Nachr.“ ſchreiben Dresden wird von den preußi
ſchen Truppen geräumt. Es werden vier Städte Sachſens, Leipzig,
Bautzen, Zwickau und eine noch zu beſtimmende Stadt, preußiſche
Truppen als Garniſonen erhalten. Die Beſatzung der Feſtung König
ſtein wird aus ſächſiſchen und preußiſchen Truppen beiderſeits zur
Hälfte, gebildet werden doch ſoll dieſe gemiſchte Beſatzung und über

die Beſetzung Sachſens durch preußiſche Truppen nur bis zum
bis dahin die ſächſiſche Armee vollſtändig nach

d uniformirt iſt. Vom 1. Juli 1867 e
er
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math abrücken und daſelbſt verbleiben,
ſonſtige Garniſonen verlegt werden. A
mandirenden General keine preußiſchen Offiziere erhalten
ihren eigenen Ofſizieren commandirt werden. Bis zur Vollendung der
taktiſchen Umgeſtaltung der Armee, für welche ein Termin bis zum

Juli 1867 vorgeſehen iſt, ſoll eine preußiſche Infanterie Brigade
von 6 Bataillonen im Lande bleiben. Den preußiſchen Truppen wird
die Wahl unter mehreren Garniſonsorten, mit Ausſchluß Dresdens,
und die beliebige Vertheilung in dieſe Garniſonsorte freigeſtellt. Alles
dies iſt indeß noch Gegenſtand der Verhandlungen Vereinbarungen

ſollen noch nicht getroffen ſein.“Desgleichen ſchreibt man dem meiſt gut unterrichteten Peſther
„Lloyd“ aus Wien vom 17. September: „Wir ſind in der Lage, ver
läßlich melden zu können, daß König Johann von Sachſen erſt am
letzten Donnerstag das Antworiſchreiben vom König von Preußen er
halten. Ueber deſſen Jnhalt wird uns mitgetheilt, es ſei zwar höflich,
beharre aber in der Hauptſache entſchieden auf den früher von Preußen
geforderten Bedingungen. Anlangend das längere Verbleiben der ſächſi
ſchen Armee in Oeſterreich oder deren Rückkehr nach ihrem Vaterlande
mangelt zwar noch ein definitiver Befehl allein eine geſtern den ver
ſchiedenen höhern und niedern Commandanten zugekommene Weiſung
lautet dahin, daß, falls Militärpflichtige, welche z. B. wegen Krank
heit beim Ausmarſch der Armee in Sachſen zurückgeblieben nunmehr
wegen ihres Einrückens Anfrage ſtellen, dieſen die Antwort ertheilt wer
den ſoll, nicht hierher nach Oeſterreich zu ihren reſpectiven Corps ein
zurücken, ſondern deren Heimkehr in Sachſen abzuwarten. Von den
ſächſiſchen Offizieren wird dieſe dienſtliche Weiſung als ein Symptom
der baldigen Rückkehr betrachtet und dies um ſo mehr, weil verlautet,
daß der Abmarſch am 21. d. M. von hier beginnen werde.“

Ein Berliner Correſpondent der „D. A. Z.“ ſchreibt unterm 19.
September: „Mit Freude theile ich Jhnen heute mit, daß nunmehr,
und zwar ſeit dem 18. d. M., was ich erſt nach Abgang meines Brie
fes von jenem Tage in Erfahrung bringen konnte, alle weſentlichen
Hinderniſſe glücklich beſeitigt ſind, die dem preußiſchſächſiſchen Frieden
bisher im Wege ſtanden. König Johann hat die von ſeinen Bevoll
mächtigten mit Graf Bismarck vereinbarten Abmachungen alle geneh
migt, nun fehlt nur die Ratification des Vertrags durch die preußiſche
Majeſtät, welche aber auch nicht auf ſich warten laſſen wird. Unter
jenen nunmehr beſtimmt als erledigt, weil von beiden Seiten verein
bart, zu betrachtenden Punkten iſt auch der Fahneneid. Es bleibt nur
die Finanzfrage übrig, die Feſtſtellung der von Sachſen zu leiſtenden
Kriegsentſchädigung. Man hofft, daß Preußen ſich auch in dieſem
Punkt von dem Geiſt der Verſöhnlichkeit leiten laſſen und Sachſen nicht
allzu ſchwere Opfer auferlegen werde. Jn dieſem Augenblick dürften
der ſächſiſche Hof und die ſächſiſche Feldarmee bereits der ſächſiſchen
Grenze ſich nähern, um ſofort nach Abſchluß des ganzen Friedens in

das Land zurückzukehren.“

Dresden d. 20. September. (Or. J.) Das heute hier ver
breitete Gerücht, daß der Kronprinz in vergangener Nacht auf der
Reiſe von Wien nach Berlin hier durchpaſſirt ſei, iſt unbegründet. Wir
knüpfen hieran die Mittheilung, daß ſicherem Vernehmen nach die Frie
densverhandlungen günſtigen Fortgang nehmen. Der Kurfürſt
von Heſſen iſt unter dem Namen eines Grafen v. Hanau in Be
gleitung ſeiner Gemahlin verfloſſene Nacht aus Stettin (über Berlin)
hier eingetroffen und hat im „Hotel Bellvue“ Quartier genommen.

Aus Thüringen, d. 18. September. Das 13. Regiment der
Diviſion Göben iſt dieſer Tage für einige Orte des weimariſchen Ober
landes an der Meininger Grenze angemeldet, um mit dem heutigen
Tage die Beſetzung Meiningens zu vollziehen. Dieſe Maßregel
ſcheint in Meiningen etwas mehr Eifer in die Abwickelung der ſchwe
benden Verhältniſſe gebracht und die Schwierigkeiten beſeitigt zu haben,
die ſich behufs des Regierungswechſels zwiſchen dem Herzog und
dem Erbprinzen erhoben hatten. Bereits am 7. d. M. hat der Herzog
in Berlin erklären laſſen, daß er zu Gunſten ſeines Sohnes die Regie
rung niederzulegen bereit ſei, doch wollte ſeine Auseinanderſetzung mit
dem Erbprinzen über verſchiedene Fragen nicht vom Platze. Die Nähe
des 13. Regiments hat aber wahrſcheinlich die Verhandlungen in Fluß
gebracht, ſo daß dieſelben ihrem Abſchluſſe nahe ſind und die genannten
Truppen anderweite Ordre erhalten haben ſollen.

Mainz, d. 18. Septbr. Ein Bataillon des 32. Preußiſchen
Landwehr Regiments, das in Frankfurt a. M. ſich zu verſchie
denen Ausſchreitungen hatte hinreißen laſſen wu de geſtern hier einge
bracht und auf die Citadelle internirt.

Frankfurt a/ M. Es iſt ein Widerſtreben gegen die neue Ord
nung der Dinge weder in der unteren, noch mittleren Klaſſe der hieſi
gen Bevölkerung zu finden, ſondern wird vornehmlich von dem ſoge
nannten Vatrizierthum und der haut ßnance genährt und gepflegt,
ſchreibt man der „Köln. Z3tg“ Bei erſteren iſt es die ſüße Gewohnheit
des Familienregiments, des Nepotismus und der Vetterſchaft, die etwas
unſanft unterbrochen wird, letztere aber fürchtet Feſſeln für die kosmo
politiſche Erwerbsthätigkeit, welcher ſie ſich dort mit ſeltener Ungebun,
denheit ergeben konnte. Zu den Frondeurs gehört auch das Haus Roth
ſchild oder vielleicht richtiger geſagt, ſein dermaliger Chef, von deſſen
„kühnem“ Auftreten gegen die Diktatur der Herren v. Falckenſtein und
v. Manteuffel die Zeitungen allerhand zu erzählen wußten. Ob die
neue Aera, welche über Deutſchland aufgeht, die Rothſchild'ſche Geld
macht noch auf einen höheren Culminationspunkt treiben werde als ſie
bis jetzt eingenommen, oder ob ihr Stern in's Sinken kommen werde
iſt eine intereſſante Frage vie Geſchichte wenigſtens lehrt, daß ſinan
zielle Oynaſtieen noch kürzere Dauer hatten, als politiſche. Die Welt
ordnung duldet nirgends das uebermaß. Ein franzöſiſches Blatt ſchätze
neulich das Vermögen der Rothſchilds auf 13 Milliarden Franken un
die jährliche Agglomeration durch den Zinſenbetrag ohne allen Geſchäfte
gewinn auf 60 Millionen. Die Aſſociation der Kapitalien, welte
durch die geniale Schöpfung des Herrn Pereire in's Leben eingefüht
worden, hatte keinen andern Grund und Zweck, als den Kampf gegen
die exkluſive Monopoliſirung des Geldmarktes durch jenes Haus, mit
deſſen Glück ſein Verdienſt um die Civiliſation des Jahrhunderts und
den Fortſchritt der Humanität nicht gleichen Schritt gehalten. Die Zeit
der Abrechnung und des Gerichtes iſt auch hier gekommen und die po
litiſchen Reformen der Zukunft werden von ſocialen und ökonomſſchen
begleitet werden, an deren Konſequenzen die Rothſchilds erfahren mö
gen, daß auch ſie den Geſetzen irdiſcher Wandlung unterworfen ſind
Mit dem bereits 75jährigen Baron James in Paris ſcheidet der letzt
Gründer, und die Epigonen beſitzen nicht die Kraft, noch den Chara
ter, um den Streichen eines wandelnden Glückes zu begegnen. Di
Frankfurter Zweig zeigt am wenigſten Sinn und Verſtändniß für
neu geſchaffene Situation, und der große Moment findet, wenn irgen)
wo, hier ein kleines Geſchlecht. Noch über das pekuniäre Intereſſe
geht verletzte Eitelkeit, und dieſer Quelle entfließen die kleinlichen Mit
kel, worin man die Abneigung gegen eine Regierung bekundet, die nich
geſonnen iſt, ſich eine finanzielle Vormundſchaft à autrichienne gefallen
zu laſſen. Man kennt in Berlin die Herzensmeinung und Geſinnun
des Hrn. Mayer K. v. Rothſchild vollkommen und wird ihm die Er
quatur als kaiſerlich franzöſiſcher Generalkonſul wofür die Beſtal
lung unterwegs iſt darum nicht verweigern, ihm auch ſchwerlich de
Titel eines „preußiſchen Hofbanquiers“ entziehen. Nur in der Sah
könnte es anders werden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 17. September. Die vrientaliſche Frage geht t

Engländer näher an, als die däniſche und die deutſche Frage, dah
Viele von dem bisher vertretenen Nicht Jnterventionsprinzip komm
Trotz aller gegentheiligen Verſicherungen unſerer Blätter iſt dem La
gar nicht angenehm zu Muthe, wenn es in jeder deutſchen, franzöſiſche
italieniſchen, amerikaniſchen und türkiſchen Zeitung höhniſche Betrat
tungen über ſeinen geſunkenen Einfluß verſchlucken muß. Die Begelſ
rung für die abſolute Nichtinterventionstheorie hat offenbar ihren Gul
minationspunkt ſchon hinter ſich. Einmiſchung wird zwar noch i
offen gepredigt, dafür ertönt von allen Seiten der Mahnruf an dies
gierung, Heer und Flotte auf einen Achtung gebietenden Stand zu biit
gen, damit England im gegebenen Falle ſeinen geſunkenen Einſl
wieder herſtellen könne. Das iſt im Grunde daſſelbe, was Fort
von der franzöſiſchen Regierung fordert. Jm Gegenſatz zu dem,
Jahre lang unabläſſig wiederholten Rufe nach Abrüſten und G
ſchränken der Wehrkräfte, ſind die jetzigen Mahnungen an die Reg
rung jedenfalls höchſt bezeichnend für den allmälig, aber unverkennb
ſich vollziehenden Wechſel der Volksanſchauungen.

Amerika.New-Vork, d. 5. September. Mit jeder Station die P
dent Johnſon auf ſeiner weſtlichen Rundreiſe zurücklegt, wächſt
einerſeits der Enthuſiasmus ſeiner Anhänger, ſo andererſeits die El
terung der Gegner und droht eine gefährliche Höhe zu erreichen.
Chicago, dem Ziele der Reiſe, macht man ſich auf einen feindlichen
ſammenſtoß gefaßt. In Cleveland (Ohio), wo der Präſident von ein
Balkon zu einer zahlreichen Volksmenge ſprach, wurde er vielfach du
Schreien und Ziſchen unterbrochen und Interpellationen wie z.



arum laßt Jhr den Jefferſon Davis nicht hängen worauf der eigniſſe in Palermo verdammt und ihre unerſchütterliche Hingabe an

er z e r.Hräſident erwiderte, daß er nicht Oberrichter, nicht öffentlicher Ankläger König Verfaſſung und Vaterland ausſpricht.

er 2
en el beſchworener ſei und übrigens gebe es im Norden unter den Fein Paris, d. 20. September. Jm „Moniteur“ zeigt der Präſident
gel den der Union ebenſo große Verräther als Oavis. Auf den Ruf: der Mexikaniſchen Finanzcommiſſion den Beſitzern Mexikani
be Verliert den Kopf nicht, Andrews, mäßigt Euch!“ antwortete er ſcher Obligationen und Coupons an daß die Zahlung der Rückſtände
en, Richt ich verliere den Kopf, ſondern die verlieren ihn, welche die ſo wie des October Coupons verſchoben ſei, weil die Deckung von Sei
ind 6biter verderben wollen. Da giebts Leute, die laut gegen Verrath ten der Mexikaniſchen Regierung ausgeblieben ſei.

zog I reien und die doch, als es ſich darum handelte, dem Verrathe imgie Süden die Spitze zu bieten, es nicht wagten. Ich will dem Verrath Aus der Provinz Sachſen.
mit iberall die Spitze bieten im Norden wie im Süven. Mir liegt nichts Wittenberg, d. 20. Septbr. Vom Kriegsſchauplatze ſiegreich
ähe an der Würde. Die Ueberzahl meiner Landsleute wird die achten, die zurückkehrend traf geſtern unſere frühere Garniſon, das 1. und 2. Ba
iuß Achtung verdienen aber es giebt Leute, die ſich ſelbſt nicht achten und Taillon des 67. Regiments wieder hier ein. Der Empfang der braven
ſten J rarum auch andere nicht. Und noch heftigere Scenen. Der Ruf. Fruppen war eben ſo glänzend als herzlich. Der Einzug in unſere

Verräther ertönte aus der Menge worauf der Präſident erwiderte mit Fahnen Lanb und Blumenſchmuck reich verzierte Stadt erfolgte
hen „Laßt mich den Menſchen ſehen! Jch wette, wenn die Sonne ſein früh gegen 11 Uhr unter dem Geläute der Glocken. Voran fuhren

Angeſicht beſcheint, daß Feigheit und Verrath darauf geſchrieben ſtehen. inehrere Wagen mit Verwundeten daun folgten die beiden Bataillone,

hie 2 z
ge Zeigt Euch, kommt hervor, damit ich Euch ſehen kann Der den ſowie deren Erſatz. Compagnieen, den Schluß bildeten die uniformirten

Ruf erhoben hatte, wagte natürlich nicht hervorzutreten und der Präſi BürgerſchützenCorps. Auf dem Markte angelangt, wurden die tapfern
Ord. dent ſchloß ſeine Rede unter einem Beifallsſturme. Charafteriſtiſch für Heimgekehrten von dem Bürgermeiſter mit einer Anrede begrüßt, wor
dieſe die Amerikaniſche politiſche Beredtſamkeit überhaupt Und die des Präſt auf der Commandeur der Truppen in herzlicher Weiſe erwiderte. Von
ſog ſ denten insbeſondere iſt auch die in Detroit gehaltene Rede. Der Prä nah und fern wohnten zahlreiche Theilnehmer der ſchönen patriotiſchen
legt J ſident bemerkte hier, er wolle nicht auf die Geſchichte der Rebellion EmpfangsFeierlichkeit bei. (Viele der von dem 67. Regiment am Tage

zurückgehen, ſie ſei männiglich bekannt. Er gehöre zu denen welche à darauf entlaſſenen Hallenſer trafen bereits am 20. d. Abends, von den

e

W glauben, daß dieſes Staatsweſen eine Schöpfung (emanation) Gottes Jhrigen freudig begrüßt, in Halle ein
smo, J ſei, beſtimmt für alle Zeiten fortzudauern. In dieſem Glauben habe Quedlinburg, d. 19. Septbr. Unſere Stadt prangte heute
un er früh ſeine Stellung genommer gegen alle Verſuche, die Union auf im feſtlichen Schmucke. Das Füſtlier Bataillon des 67. Regiments
ßoth zulbſen. Er glaube an eine große Miſſion des Volkes der Vereinigten und im Anſchluß die 3. und 4. Schwadron des 7. KüraſſierRegiments,
deſſen Staaten. Er halte die Prinzipien ihrer Verfaſſung für weit und ſtark welche bereits am 13. d. Mts. eingerückt waren, hielten Mittags 12
und genug, nicht blos alle Staaten, ſondern den ganzen Continent, ja alle Uhr ihren feierlichen Einzug in die alte Garniſon. Zum würdigen
b die Nationen der Erde zu umfaſſen. Kinſt werde die Zeit kommen, wo Empfange der Krieger hatten ſich der Magiſtrat die Stadtverordneten,
Geld Amerika aus einer Zufluchtsſtätte für alle Völker der Erde zu einem die Geiſtlichkeit, die Schützen, Gewerke und verſchiedene Vereine und

großen Mittelpunkte werden würde, um den ſich die Künſte und Wiſ Körperſchaften am Bahnhofe verſammelt. Nachdem Bürgermeiſter

s ſie 9 r e v S
e ſenſchaften, Ackerbau und Gewerbe und die wahre Staatsweisheit ſchaa Brecht vor dem Empfangsgebäude, auf der Stadtſeite, eine Anſprache
ſinan ren werde, und von dieſem Mittelpunkte werde Religion, Wiſſenſchaft an die aufmarſchirten Truppen gehalten, ſtimmte die Muſik den Choral
Welt und Kunſt ausſtrahlen, um alle Welt zu erleuchten. „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ an, und es traten 36 Jungfrauen
hätte heraus auf die Treppe, von denen Fräul. Dammann ein Gedicht,z uw l Wi d. 19 Dlegrappiſche e Zeitung“ pu an die Krieger gewidmet, vortrug und alsdann die Fahne des Batail

e e e amtliche „Wiener Zeitung“ pu lons mit einem Lorbeerkranze ſchmückte. Auch die ſämmtlichen Krieger
chäſt hlicirt ein Handſchreiben des Kaiſers an den Statthalter von Tirol, 8welt worin Se. Majeſtät erklärt, zum Andenken an die Treue und den Muth, de en r T n e Se a
en welchen das Tiroler Volk in den Tagen des letzten Krieges bewieſen, Hr. Mette die rn aufs Neue Zeſchmegeen dexoriren laſſen.

n eine ſilberne Denkmünze ſtiften zu wollen, welche allen Tiroler Landes Auf jeder Seite ſtand ein völlig armirter, von Blumen fabricirter Jn
8 und vertheidigern, die im Felde en zuerkannt werden ſolle. fanteriſt. Kranze regneten auſ den Fenſtern und von der Ehrenpforte
e Zeit Wien, d. 20. September. Die Wiener Abendpoſt meldet: herab auf die mit Jubel begrüßten Soldaten. Auch das Neueweger-e e Der Legationsrath Haymerle geht heute Abend nach Berlin, um da thor hatte Kunſtgärtner Martin Grashoff ſehr ſchön und ſinnreich
wiſchen ſelbſt bis zur e Beſetzung des Geſandtſchaftspoſtens als Ge bekränzen laſſen mit der Deviſe: „Dem Verdienſte ſeine Krone.“ Mit
n wo e 45 er Wie die „Neue freie Preſſe aus glaub dem Eintritt in die Stadt erſcholl ein nicht enden wollender Jubel.
N ſn würdiger W a et, wäre der Friebe zwiſchen Preußen und Sach Aus faſt allen Fenſtern wehten Fahnen und ſahen freundliche Geſichter.
r leht ſen deſinitio abgeſchloſſen und die Veröffentlichung des Friedensinſtru Die Straßen, welche der Zug paſſirte, waren mit Blumen beſtreut,
hara mentes n erwarten die Rückkehr der ſächſiſchen Armee wäre und das Geläute ſämmtlicher Glocken miſchte ſich in den Hurrahruf.

auf Wo ar a Den Auf dem Markt, welcher vorzugsweiſe mit Feſtons, hohen Säulen vonür i r agen, d. 19. September. Geſtern iſt der Admiral Tannenreiſig, Guirlanden, Kränzen u. ſ. w. geſchmückt war, wurde
irgend van Hockum zum Marine Miniſter ernannt. Die Abreiſe der Prin Halt gemacht. Kaufmann Wachtel trat, nachdem das Lied „Lobe
nicreſ zeſſin Oagm ar iſt auf Sonnabend Vormittag feſtgeſetzt. Die Däniſch den Herrn, den mächtigen König der Ehre geſungen war, vor undLuſſiſche Escadre giebt der Prinzeſſin das Geleite bis Kronſtadt Es ſprach einige Worte des Dankes und Lobes zum BataillonsComman

n Mit xn Mit heißt gerüchtsweiſe, daß franzöſiſche und ruſſiſche Depeſchen betreffend it ei mal jeſtäie ich Kordſchleswig hier und in Berlin eingetroffen ſeien. peſch ff deur, welche dieſer mit einem dreimaligen „Hoch“ auf Se. Majeſtät
gefallen Florenz, d 9. See 8 den König unter Einſtimmung der Truppen und des Volkes erwiderte.
ſinnun iz, d. 19. September. Aus Palermo indirect einge Zuletzt wurde „Nun danket Alle Gott“ geſungen, und die Menge zer
i Eh gangene Berichte melden Die Telegraphenverbindung iſt unterbrochen. ſtreute ſich.Beſte Es beſtätigt ſich, daß die Truppen den königlichen Palaſt, das Gefäng- Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, d. 19. Sept.

niß, den Finanzpalaſt, Caſtellamare und den Hafen occupiren. Das Geſtern herrſchte auf dem mit Guirlanden, Fahnen und Flaggen reich

lich de a
Volk hat ſich an der Bewegung nicht betheiligt. Auf der Jnſel Sici verzierten Bahnhofe zu Naumburg faſt den ganzen Tag hindurch einG Sa lien herrſcht ein loyaler Geiſt, und die Nationalgarde, ſoweit ſte ſich überaus fröhliches Leben Es le nie i en
mit den Truppen vereinigt hat, hilft denſelben. Die Städte Meſſina, von Leipzig die in Torgau entlaſſenen Reſerviſten des 72. Linien
Patti, Alcamo und Termini haben der Regierung ihre Hilfe angeboten. JnfanterieRegiments, welches bekanntlich bei Liebenau, Podol, König
Die Umgegend Palermos iſt bereit, die Banden zurückzuſchlagen. Ge grätz und Preßburg heldenmüthig mitgekämpft, in ihre Heimath zurück
neral Cadorna iſt zum Commandeur des Militärs und außerordent und unter ihnen gar viele, welche in der Stadt und im Kreiſe Naum
lichen Commiſſar für Sicilien ernannt und trifft nächſtens mit den Di burg ihren häuslichen Heerd haben. Sie wurden mit herzlichem Jubel

iſt n in we e e ein. Man hofft, daß die empfangen. Das Ausſehen ver braven Krieger war trotz der furchtba
See mwhefland a 70 S S t ſein wird. ren Strapazen, welche dieſelben auf ihrem Siegeslaufe auszuſtehen ge
Seg t ailan 5 d. 20 e r. Hier eingetroffenen Nachrichten aus habt, durchaus geſund und deren Stimmung gehoben, aber dabei hei
en e o erm o eſo ge e in den dortigen Bergen herumſtreifende ter. Auch die frühere Naumburger Garniſon, die vier reitenden Batte
n c anden am 13. d. ihre Vereinigung bewerkſtelligt und in rieen des Magdeburger Feldregiments Nr. 4, welche an demſelben Tage
t er darauf folgenden Nacht mit ſolcher Kühnheit ſich auf die Stadt aus Böhmen mit Extrazügen nach Erfurt zurückkehrten, wurden, als

in geworfen zu haben daß es ihnen gelungen iſt, ſich in einigen Theilen ſie den Bahnhof zu Naumburg paſſirten, mit Hurrah und Blumen
uſ derſelben feſtzuſetzen. In der erſten Zeit hatte der Schrecken die Bür ſpenden herzlich begrüßt.

San gerwehr abgehalten, den Beſatzungstruppen zur Hülfe zu eilen. Bis Aſchersleben, d. 18. Septbr. Unſere aus dem Felde heim
m zum 16. war, trotzdem von beiden Seiten fortdauernd gefeuert wor kehrende Garniſon, Huſaren des 10. Regiments zog am letztvergange
b den, nichts entſchieden. Die italieniſche Regierung läßt die Garniſo nen Sonnabend kurz vor dem Abend wieder bei uns ein und wurde
e Weg nen von Livorno, Aneona und Tarent, zuſammen 14 Bataillone un von hieſiger Einwohnerſchaft freudig und feſtlich empfangen. Davon
ten ter Commando des General Medici nach Sicilien überführen. zeugten außer den Willkommen und Jubelrufen, koſtbare Ehrenpfor

Paris, d. 20. Septbr. Der heutige „Moniteur“ meldet Der ten, Guirlanden, Ehrenkränze und die maſſenhaft aus den Häuſern
Präſident der mexikaniſchen Finanzkommiſſion hat die Beſitzer mexika- flatternden preußiſchen Fahnen mehr als hinreichend. Leider iſt die

l niſcher Renten und Obligationen davon unterrichtet, daß, da die mexi allgemeine Freude durch ein betrübendes Ereigniß empfindlich geſtört
ie Mi kaniſche Regierung zur Zahlung von Rückſtänden und der am 1. Octo worden. ünter dem Offiziercorps, das den Feſttag im Gaſthof zum
n ber fälligen Coupons keine Deckung eingeſandt, die Auszahlung ver goldenen Löwen hierſelbſt nachfeierte, befand ſich auch der Landwehr
die Er ſchoben werden müſſe. leutenant R. vom 27. Jnfanterie Regiment. Als dieſer ſich aus einem
en. Paris, d. 20. Septbr. Der Kaiſer reiſt heute Abend nach Biar Fenſter des gedachten Hauſes lehnen wollte, wurde er vom Schwindel
lichen ritz ab. Die „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß Germiny ſeine vefallen und ſtürzte drei Stockwerk hoch auf den Hof zur Erde hinab.
on Demiſſion als Präſident der mexikaniſchen Finanz- Commiſſion gegeben Jm Lazareih, wohin der Unglückliche gebracht wurde, gab er nach

9 icht S izili r 9Ich du habe. Nach Berichten aus Sizilien vom heutigen Tage hat die drei Stunden ſeinen Geiſt auf. Der beklagenswerthe Unfall wird tief

ie z. 9 Munizipalität von Catanig eine Adreſſe votirt, in welcher ſie die Er bedauert.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlich n Kenntniß
gebracht, daß rom 1. October d. J. ab Wag

amte nicht mehr ausgeliehen werden.
Halle, den 18. September 1866.

Der Magiſtrat. Das Commando der Sten Munitions-Colonne Magde
Feld Artillerie Megiments Nr. A.

ergeſchäft, verbunden mit Meubles- Ma
ſämmtlichen Vorräthen von gut gearbeiteten Meubles,
einen Meubleswagen zu verkaufen.

Einzelne Meubles und vollſtändige Zimmereinrichtungen v
Backobſt, Mahagony und Nußbaum-Holze,

Bekanntmachung.
Die für den FeſtungsApproviſtonnement be

ſchafften Victualien, als:
Butter,
franzöſiſcher Wein (Medoc Pouillac),
Rheinwein (Hochheimer 1862r),

Weineſſtgſprit,
einfacher Branntwein,
doppelter Branntwein,

ſollen gegen ſofortige baare Bezahlung meiſtbie
tend verkauft werden.

Zum Verkauf der Butter und des Weins
am Dienstag den 25. d. M.

Vormittags 10 Uhr
in der Krypta des Dom's,

und zum Verkauf der übrigen Gegenſtände
am Mittwoch den 26. d. M.

Vormittags 10 Uhr
im Magazin auf dem Petersberge Termin an, zu
welchem Kaufluſtige hierdurch eingelaben werden.

Erfurt, den 17. Sept mber 1866.
Königliches Proviant-Amt.

t

Freiw. Hausverkauf in Merſeburg.
Mittwoch den 26. dieſ. Mts. Nach

mittags A Uhr ſoll das den Zinngie-
ßermſtr. Oehlerſchen Erben zugehö
rige, in hieſiger Gotthardtsſtraße ſehr
vortheilhaft gelegene, im beſten Bau
zuſtande befindliche 3ſtöckige Wohnhaus, mit
1 Laden, 1 Werkſtatt, 2 Stuben, 2 Kammern,
2 Küchen, 3 Bodenkammern, 1 Keller u. zu
gehrigem Hausplane, meiſtbietend im Hauſeſelbſt verkauft werken, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 16 Septbr. 1866.
Nindſleiſch, Kr.-Auct.-Comm., i. A.

gen, Gewichte und Gemäße im hieſigen Waage

Bekanntmachung.
20. Sept. bis gegen End
durch die Demobilmachung üb

e chWilhelms-Plagleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauſt

Vom
80 Stück
tilleriepferde auf dem Friedri

früh 8 Uhr.

ſſte

e d. M. werden täglich h
erzählige Königliche

z zu Erfurt gey es
Anfang täglüudſeh re

hen Ac
e folgt

Mein
er Anſich

rr de M
Mein ſeit 34 Jahren keſtehendes Tiſch

ſichtige ich mit
Werkzeug und

dauerhaft gefertigt, werden
rantfe ausverkauft, und mache
aufmerkſam.

Mein Wohnhaus in beſter Geſck äftslage, mit Garten und v
ſteht Geſchäft paſſend, ſtelle ich ebenfalls zum Verkauf.

alte,gr. Ulriheſtraße 33..

zu dem Kostenpreifs unter Ge

Befehl
seinande

Der K
n Bund
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en Aen
rtlichkeit

chen Ei
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Freude
Macht

ß der Fr

euble gazin, be
die Tiſchlerwerkſtelle

nach den neueſten Zeichnung

ich auch Wiederverkäufer darqi

ielen' Mäumen, zu jed

S Tiſchlermeiſter,
Königl. Hoflieferant.

leihet ausen neenAIw. Waatz in Male a/8,
Graichte Decimal-

empfiehlt unter Garantie billigſt
Brückenwaagen u. Gewichte

und F
e Unſiche

ngenheit,
Otto Lin,e, gr. Ulrichsſtraße

Seine Rückkehr aus dem Felde zeigt an

Dr. Nürnberg.
Eisleben, den 20. Sevtbr. 1866.
Einen zuverläſſigen Kutſcher zum ſofortigen

Antritt ſucht Dr. Nürnberg.
Freitag und Sonnabend den 21. u. 22. d.

Mts. ſtehen 400 Stück magere Hammel im
Gaſthef „zum grünen Hof“ in Halke zum Ver

kauf. A. Hackemeſſer.
Waſſendorf.

Sonntag Erndtedankfeſt u. Tanz,
wozu freundlichſt einladet

Rräger.
Für ein Colonialwaaren-, Taback,

Cigarren und Deſtillations- Geſchäft
wird per 1. October ein nicht zu junger, tüch
tiger Commis geſucht. Franco Offerten wer
den erbeten unter Chiffre F. R. poste restante
Torgau.

Für ein hieſiges CigarrenGeſchäft
ſucht einen gut empfohlenen Commis

L. F. W. Körner, Kaufm.,
Berlin, Markgrafen-Str. 102.

Montag und Donnerstag Braunbier,
Dienstag und Mittwoch Broihan (Goſe)

in der Dampfbierbrauerei von
Hermann Rauchfouss,

gr. Brauhausgaſſe.

Ein Sohn rechtlicher Eltern wünſcht zum
October d. J. als Lehrling in ein Kauf

manns Geſchäft am liebſten in Halle oder
Naumburg einzutreten. Etwanige Offerten
vittet man unter der Chiffre A. L. poste restante
Merseburg gefälligſt aufgeben zu wollen.

Geſuch. Ein ſeit acht Jahren in der Land
wirthſchaft thätiger, vollſtändig militärfreier
junger Mann, praktiſch u. theoretiſch durchge
bildet, mit allen landwirthſchaftlichen Gewerben
vertraut, durch gute Zeugniſſe von tüchtigen
Prinzipalen empfohlen ſucht Stellung als Jn
ſpector und bittet, ihm gefällige Offerten unter
G. M. B. in P. durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. zugehen zu laſſen.

zum Erntedankfeſt freundlichſt ein

Köchsteclt.
Zum Gänſeausſchießen ladet zum Sonn

tag freundlichſt ein A. Berger.
Paſſendorf.

Sonntag ladet zum Erntefeſt und Tanz

ein Hertzberg.Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni

busfahrt. Batsoch.
Höhnſtedt.

Sonntag den 23. September ladet zum
Enten-Auskegeln ganz ergebenſt ein

Emil Walther.

mmenhanTodesAnzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr verſchied ſanft m Völker

kurzem Krankenlager unſere gute Gattin, Mi Freuß
ter, Tochter, Schweſter und Frau Wilhel e
mine Dornbuſch geb. Gröbe im tsgrupp
Lebensjahre, was theilnehmenden Freunden un Preuß

Bekannten hierdurch angezeigt wird. e
Niemberg, den 20. September 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 20. d. Mts. ſtarb nach einem kurze Natio

Krankenlager plötzlich unſere innig geliebte Uſhen ſeine
unvergeßliche Frau, Mutter, Tochter, Schweſſttchung

und Schwägerin Roſine Fritzſch gebor n
Ohme. Sanft wie ihr Leben war auch ſeilung
Tod. Um filles Beileid bitten a

die trauernden Hinterbliebenen
Zwebendorf, Klepzig, Peterwitz,

den 21. September 1866.
Sanft ruhe ihre Aſche.

Gute Mutter ausgelitten
Haſt du deinen Todesſchmerz,
Ausgeduldet, ausgeblutet
Hat dein vielbewegtes Herz.
Doch haſt du uns zu früh verlaſſen,
Deine Liebe ſorgt nicht mehr,
Dein Erkalten, dein Erblaſſen,
Schlägt uns Wunden tief und ſchwer.

Beuchlitz
Nächſten Sonntag den 23. September ladet

W. Franke.
10 Thaler

Belohnung ſichere ich wiederholt Demjenigen
zu, welcher mir den vor 8 Tagen aus Brehna
in der Richtung nach Landsberg und Halle
entlaufenen Hühnerhund, braun, flockhaarig, mit
Namen „Bonceur“, im Gaſthofe zum „Pelikan“
in Brehna abliefert. Vor Ankauf reſp. Selbſt
nutzung wird ernſtlich gewarnt.

Dalchow in Brehna.
„Laden-Vermiethung.“

Ein geräumiger Laden nebſt großer Ladenſtube,
eine Oberſtube mit daran ſtoßender Kammer,
guter Keller Niederlage, iſt ſofort für den Preis
von 70 pro anno in einem lebhaften Städt-
chen zu vermiethen. Das Lokal und Lage deſ
ſelben eignet ſich am beſten für ein Material
Geſchäft.

Herr Emil Pleſch in Naumburg a/S.
wird die Güte haben Näheres mitzutheilen.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach Gottes Rathſchluß entſchlief nach kur
zem Leiden meine liebe Frau, Amalie Na
decke geb. Schaller, im noch nicht vollende
ten 30. Jahre. Dies allen ihren Freunden und
Bekannten zur Nachricht. Um ſtilles Beileid

bittet Carl Radecke.Cönnern, den 19. September 1866.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Nachruf! 8für den Musketier Friedrich Pirl aus In
wenden (Oppin) 8. Comp. 67. Jnf. Reg., geſe
ſtorben am 14. Auguſt zu Meſeritzſch ba

Brünn.
Du ſtandeſt in der ſchönſten Blüthe,

Dein Leben endete zu früh!
Du hatteſt ein ſo gut Gemüthe.
Deine Gegenwart betrübt uns nie,
Den beſten Freund büßten wir an Dir ein,
Du ſollſt uns unvergeßlich ſein.

Wir hofften ſchon mit vielen Sehnen
Jn unſrer Mitte Dich zu ſehn,
Da kam die Botſchaft aus der Ferne,
Wir ſollten Dich nicht wieder ſehn.
So ruh dann ſanft in fremdem Land,
Dein Grab bleibt uns hier unbekannt

Ach könnteſt Du jetzt dahin ſchauen,
Wie Deine Eltern härmen ſich!
Sie können nicht mehr auf Dich bauen,
Sie weinen, klagen bitterlich,
Und ſtellen es nun den anheim,
Der ihnen ſchlug die Wunde ein.

Einige ſeiner Freunde
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M

he Frankreich.e Das bereits in einer telegraphiſchen Analyſe von uns gebrachte
tägl ndſchreiben des franzöſiſchen Miniſters Lavalette an die diploma

hen Agenten des Kaiſers Napoleon III. im Auslande lautet wörtlich

Halle, Sonnabend d

olgtgde 3 Herr! Die Regierung des Kaiſers kann es nicht länger hinausſchieben,
r Anſicht über die in Deutſchland eingetretenen Ereigniſſe Ausdruck zu geben. Da
r de Mouſtier noch einige Zeit abweſend bleiben muß ſo hat Se. Majeſtät mir
Befehl ertheilt, Seinen diplomatiſchen Agenten die Beweggründe Seiner Politik

n beeinander zu ſetzen
ſtelle Der Krieg, der in der Mitte und im Süden Europas ausgebrochen, hat den deut

n Bund zerſtört und die italieniſche Nationalität definitiv konſtituirt. Preußen,
en Grenzen durch den Sieg erweitert wurden, dominirt auf dem rechten MainUfer.

n vo gerreich hat Venetien verloren es iſt von Deutſchland abgeſchieden. Dieſen erheb
tung Aenderungen gegenüber ſammeln alle Staaten ſich im Gefühle ihrer Verant

g tlichkeit; ſie fragen ſich, welche Tragweite der jüngſt abgeſchloſſene Friede hat und
wen Einfluß er auf die europäiſche Ordnung und auf die internationale Stellung
r einzelnen Macht haben wird.

)arah Die offentliche Meinung in Frankreich iſt erregt. Sie ſchwankt unſicher zwiſchen
Freude, die Verträge von 1815 vernichtet zu ſehen, und zwiſchen der Furcht, daß
Pacht Preußens übermäßige Verhältniſſe annehmen könne zwiſchen dem Wunſche,

zu jed der Friede erhalten bleibe, und zwiſchen der Hoffnung, durch Krieg eine Gebiets
ſeiterung zu erlangen. Sie begrüßt mit Beifall die vollſtändige Befreiung Jtaliens,
r ſie will auch über die Gefahren, die den heiligen Vater bedrohen können, beruhigt

ſter Die Unſchlüſſigkeit der Gemüther in Frankreich, die auch aufs Ausland zurück
tt, legt der Regierung die Pflicht auf, klar und deutlich ihre Anſicht auszu

echen.
Frankreich kann keine zweideutige Politik haben. Wenn es in ſeinen Intereſſen

i d in ſeiner Macht durch die wichtigen Veränderungen, die ſich in Deutſchland voll
hen, berührt wird, ſo muß es dies offen geſtehen und die zu ſeiner Sicherung noth

S ndigen Maßregeln ergreifen. Verliert es dagegen nichts bei der Umwandlung, die
vor ſich geht, ſo muß es dies aufrichtig erklären und den übertriebenen Befürch

te gen, den hitzigen Urtheilen entgegentreten, welche die internationale Eiferſucht erre
h und Frankreich aus der Bahn herausziehen möchten die es verfolgen muß. Um

ße Unſicherheit zu beſeitigen und die Ueberzeugungen zu befeſtigen, muß man die Ver
Mgenheit, ſo wie ſie geweſen, und die Zukunft, ſo wie ſie ſich darſtellt, in ihrem Zu

wenhange betrachten
Vas ſehen wir in der Vergangenheit? Nach 1815 vereinigte die beilige Allianz

anft wie volker vom Ural bis zum Rheine gegen Frankreich. Der deutſche Bund umfaßte
Mit Preußen und Oeſterreich 80 Millionen Einwohner er erſtreckte ſich von Luxem

Vilh ig bis Trieſt, von der Oſtſee bis Trient und umſchloß uus mit einem Eiſenbande
fünf Bundesfeſtungen unſere ſtrategiſche Poſition war durch die geſchickteſten Ge

i 40 ksgruppirungen eingekettet. Die geringſte Schwierigkeit, die. uns mit Holland oder
den Ut Preußen an der Moſel mit Deutſchland am Rheine, mit Oeſterreich in Tyrol

et Friaul entſtehen mochte, ließ ſämmtliche vereinigte Kräfte des Bundes ſich gegen
66 z wenden. Das öſterreichiſche Deutſchland, das an der Etſch nicht zu erſtürmen

rr, konnte im gegebenen Momente bis an die Alpen vorgehen. Das preußiſche
nen, Pulſchland hatte zur Vorhut am Rheine alle jene Staaten zweiten Ranges welche

ch den Wunſch nach politiſcher Umwandlung unaufhörlich bewegt wurden und ſtets
leit waren, Frankreich als den Feind ihrer Exiſtenz und ihres Strebens anzuſehen.
hmen wir Spanien aus, ſo hatten wir auf dem ganzen Kontinent keine Möglich
t, eine Allianz zu ſchließen. Italien war zerſtückelt und machtlos z es zählte nicht

i kurze Ration. Preußen war nicht zuſammenhaängend, nicht unabhängig genug um
bte Und ſeinen Traditionen losſagen zu können. Deſterreich hatte zu viel mit der Be

chung ſeiner Beſitzungen in Italien zu thun als daß es ſich mit uns hätte innig
ſtändigen können.

Gewiß hat der lange aufrecht erhaltene Friede die Gefahren dieſer Gebietsver
auch ſFilung und dieſer Alltanzen vergeſſen laſſen denn ſie erſchienen erſt furchtbar, als der

ieg ausbrach. Aber dieſe zweifelhafte Sicherheit hat Frankreich zuweilen mit dem
slöſchen ſeiner Weltrolle erkauft. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß es während bei
he vierzig Jahre die Coalition der drei nordiſchen Höfe gegen ſich gehabt hat, die
ich die Erinnerung an gemeinſame Niederlagen und Siege, durch gleiche Regierungs
undſätze, durch feierliche Verträge und durch das Mißtrauen gegen unſer liberales
d civilifatoriſches Wirken an einander geknüpft waren.

Faſſen wir ſetzt die Zukunft des umgeſtalteten Europa's ins Auge: welche Bürg
aft bietet ſie Frankreich und dem Frieden der Welt Die Coalition der drei nor
ſchen Höfe iſt zerbrochen. Das neue Princiv, das Europa regiert, iſt die Freiheit
x Allianzen. Alle Großmächte ſind, die eine wie die andere, wieder in der ganzen
ille ihrer Unabhängigkeit und können ihr Schickſal ordnungsmäßig weiterweben.
s vergrößerte, von jeder Solidarität fortan erlöſte Preußen ſichert die Unabhängig
it Deutſchlands. Frankreich braucht darin keinen Schatten für ſich zu ſehen. Stolz

n, f ſeine bewunderswerrhe Einheit und unzerſtörbare Nationalität, kann es das Aſſi
ilationswerk, das dort vor ſich geht, nicht bekämpfen oder mißbilligen und nicht eifer
chtigen Stimmungen die NationalitätsPrinzipien unterordnen, die es in Bezug auf

er. e Volker vertritt und bekennt. Jſt das deutſche Nationalgefühl befriedigt, ſo legt
h ſeine Unruhe, ſo erlöſchen ſeine Feindſchaften. Frankreich nachahmend thut es
nen Schritt, der es uns näher bringt, nicht aber von uns entfernt. Jm Süden iſt
talien, deſſen lange Knechtſchaft nicht den Patriotismus hat erlöſchen können, in den
eſiz aller Elemente zur nationalen Größe gelangt. Seine Exiſtenz bringt eine tiefe
enderung in die politiſchen Verhältniſſe Europas aber, unbedachtſamer Empfindlich
ſten und vorübergehender Ungerechtigkeiten ungeachtet, nähert es ſich in Jdeen, PrinFpien und Juiereſen doch der Nation, die ihr Blut vergoſſen hat, um ihm ſeine Un

bhängigkeit erobern zu helfen. Die Intereſſen des päpſtlichen Thrones ſind durch die
onvention vom 15. September geſichert. Dieſe Convention wird loyal ausgeführt
erden. Während der Kaiſer ſeine Truppen von Rom zurückzieht, läßt er als Garan
e der Sicherheit für den heiligen Vater die Protektion Frankreichs darin. In der
ſtſee wie im Mittelmeere entſtehen kleinere Kriegsflotten, welche der Freiheit der
eere günſtig ſind. Wenn Oeſterreich von ſeinen italieniſchen und deutſchen Be
ngenheiten befreit, ſeine Kräfte nicht mehr in unfruchtbarer Eiferſucht abnutzt, ſon
ern ſie im Oſten Europas konzentrirt, ſo ſtellt es noch immer eine Macht von 35
illionen Seelen dar, die keine Feindſeligkeit, kein Jntereſſe von Frankreich ſcheidet.
urch welche ſonderbare Rückwirkung der Vergangenheit auf die Zukunft ſollte die

fentliche Meinung nicht Verbündete ſondern Feinde Frankreichs in jenen Nationen
iblicken, die, von einer uns feindlichen Vergangenheit befreit, zu einem neuen Leben
erufen, durch Grundſätze, die auch die unſrigen ſind, geleitet und von den Fort
a rn in denen die ganze moderne Geſellſchaft ſich friedlich zuſammenfindet,
eſeelt ſind

us J

ein,

Rill. im ſüdlichen Bunde; Oeſterreich 835, Jtalien 26, Spanien 18 Mill. Was iſt

ezeben. Während die alten Völker des Kontinenks in ihren beſchränkten Gebietennde. r mit einer gewiſſen Langſamkeit anwachſen, können Rußland und die Republik der

ſte Beilage zu 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
en 22. September 18665.

”v--
Vereinigten Staaten vor Ablauf eines Jahrhunderts je 100 Millionen Menſchen zäh
len. Obſchon die Fortſchritte dieſer beiden großen Reiche für uns nichts Beunruhigen
des haben und wir im Gegentheil ihren hochherzigen Bemühungen zu Gunſten der un
terdrückten Racen vollen Beifall zollen, ſo gebietet doch die Vorſicht den Nationen des
europäiſchen Centrums, nicht in ſo viele verſchiedene Staaten ohne Kraft und Volks
geiſt zerſtückelt zu bleiben.

Die Politik muß ſich über die engen und kleinlichen Vorurtheile eines früheren
Zeitalters erheben. Der Kaiſer glaubt nicht, daß die Größe eines Landes von der
Schwächung der Völker abhänge die es umwohnen und er ſieht kein wahres Gleich
gewicht, als in den befriedigten Wünſchen der europäiſchen Nationen. Darin gehorchte
er alten Ueberzeugungen und den Ueberlieferungen ſeines Geſchlechtes. Napoleon I.
hatte die Wandlungen vorhergeſehen, welche jetzt auf dem Kontinente von Europa ins
Werk gerichtet werden. Er hatte die Keime der neuen Nationalitäten gelegt auf der
Halbinſel, indem er das Königreich Jtalien ſchuf, in Deutſchland, indem er zweihun
dertdreiundfünfzig unabhängige Staaten verſchwinden ließ.
Wenn dieſe Betrachtungen gerecht und wahr find, ſo hat der Kaiſer Recht gehabt,

dieſe Rolle des Vermittlers anzunehmen die nicht ohne Ruhm geweſen iſt, unnützes
und ſchmerzliches Blutvergießen zu hemmen, den Sieger zu mäßigen durch ſein freund
ſchaftliches Einſchreiten die Folgen der Niederlage zu mildern, die Herſtellung des
Friedens zu verfolgen trotz aller Hinderniſſe. Jm Gegentheil, er würde ſeine hohe
Verantwortlichkeit verkannt haben, wenn er, die verſprochene und verkündete Neutrali
tät brechend, ſich unverſehens in die Zufälligkeiten eines großen Krieges geſtürzt hätte,
eines Krieges, welcher den Haß der Racen erwecken und in welchem ganze Nationen
auf einander ſtoßen. Was würde in der That der Zweck des freiwillig gegen Preu
ßen, nothwendig gegen Jtalien begonnenen Kampfes geweſen ſein eine Eroberung,
eine Gebietserweiterung. Aber die Kaiſerliche Regierung hat ja ſchon ſeit lange ihre
Prinzipien in Bezug auf Gebietserweiterungen zur Anwendung gebracht. Sie verſteht
und ſie hat verſtanden daß die Annexionen welche durch eine unbedingte Nothwen
digkeit geboten ſind, mit dem Vaterlan de Bevölkerungen verbinden, welche nur gleiche
Sitten und den gleichen Nationalgeiſt beſitzen, und ſie hat von Savoyens und Nizza's
freier Zuſtimmung die Herſtellung unſerer natürlichen Grenzen gefordert. Frankreich
kann nur ſolche Gebietsvergrößerungen wünſchen, welche ſeinen ſtarken inneren Zuſaim
menhang nicht ändern, es muß aber immer an ſeiner moraliſchen oder politiſchen Ver
größerung arbeiten indem es ſeinen Einflußz den großen Intereſſen der Civiliſation
dienſtbar macht. Seine Aufgabe iſt, das Einverſtändniß unter allen den Mächten zu
befeſtigen, welche zugleich das Prinzip der Autorität aufrecht halten und den Fort
ſchritt fordern wollen. Dieſes Bündniß wird der Revolution den falſchen Schimmer
nehmen welchen ſie ſich giebt, indem ſie die Sache der Volksfreiheit zu ſchützen be
hauptet, und wird den großen und aufgeklärten Staaten die weiſe Leitung der demo
kratiſchen Bewegung vorbehalten, welche ſich überall in Europa kundgiebt.

IJndeß liegt in der Aufregung, welche ſich des Landes bemächtigt hat, ein legiti
mes Gefühl, welches man anerkennen und beſtimmen muß. Die Erfolge des letzten
Krieges enthalten eine ernſte Lehre, welche unſerer Waffenehre nichts gekoſtet hat ſie
zeigen uns die Nothwendigkeit, unſere militairiſche Organiſation unverzüglich zu ver
vollkommnen zur Vertheidigung unſeres Gebiets. Die Nation wird ſich dieſer Pflicht
nicht entziehen, welche für Niemanden eine Drohung ſein kann; ſie hat gerechten Stolz
auf die Tapferkeit ihrer Armee. Die Empfindlichkeit, geweckt durch die Erinnerung an
ihre militatriſchen Großthaten, durch den Namen und die Thaten des Herrſchers, wel
cher ſie regiert, iſt nur der Ausdruck ihres energiſchen Willens, ihren Rang und ihren
Einfluß in der Welt ohne Verminderung zu behaupten.

Jm Ganzen erſcheint, von dem hohen Standpunkte aus betrachtet, von welchem
aus die Kaiſerliche Regierung die Geſchicke Europa's auffaßt, der Horizont von dro
henden Eventualitäten befreit, gefährliche Probleme, welche gelöſt werden mußten, weil
man ſie nicht beſeitigen kann, wuchteten auf den Geſchicken der Völker ſie hätten ſich
in ſchwierigeren Zeiten aufdrängen können z ſie haben ihre natürliche Löſung gefunden
ohne zu gewaltſame Erſchütterungen und ohne die gefährliche Mitwirkung der revolu

tionären Leidenſchaften. uEin Friede, der auf ſolchen Baſen ruht, wird ein dauerhafter Friede ſein.
Was Frantreich betrifft, wohin es auch ſeine Blicke wende erblickt es nichts,

was ſeinen Gang hemmen oder ſein Wohlergehen ſtören könnte. In freundlichen Be
ziehungen zu allen Mächten geleitet durch eine Politik, welche ihre Kraft durch ihre
Großmuth und Mäßigung bewährt geſtützt auf ſeine impoſante Einheit, mit ſeinem
Gente, welches überall ſtrahlt, mit ſeinen Schätzen und ſeinem Kredite welche Eu
ropa befruchten, mit ſeinen entwickelten militairiſchen Kräften und fernerhin von un
abhängigen Nationen umgeben, ſcheint es nicht weniger groß, wird es nicht minder ge
achtet bleiben.

So iſt die Sprache, welche Sie führen müſſen in ihren Beziehungen mit der Re
gierung, bei welcher Sie akkreditirt ſind. Genehmigen Sie e. e.

Paris, d. 18. Septbr. Die franzöſiſche Preſſe iſt offenbar durch
das Rundſchreiben Lavalette's nicht wenig überraſcht worden. Man
hatte zwar ſchon lange im Voraus eine richtige Jdee von dem Jnhalte
deſſelben aber Niemand hatte geglaubt, daß die Regierung in ſo be
ſtimmter und unumwundener Weiſe eine Politik proklamiren würde,
welche in Frankreich bisher wenigſtens noch nicht in der öffentlichen Mei
nung das Uebergewicht hatte. Wer darauf Anſpruch machte, ein nüch
terner Realpolitiker zu ſein, glaubte, ſich mehr oder weniger auf den
Standpunkt der Thiers ſchen Schule zu ſtellen, überhaupt den altherge
brachten nationalen Traditionen und Vorurtheilen treu bleiben zu müſ
ſen. Diejenigen aber, welche, von radikalen, ſimoniſtiſchen oder ſocia
liſtiſchen Prinzipien ausgehend, eine Umgeſtaltung Europa's durch die
Revolution, die Lehre der Völkerverbrüderung predigten, ſind wohl
ſelbſt am meiſten erſtaunt, daß das kaiſerliche Manifeſt mit Einem
Male ſo manche ihrer Jdeen in die praktiſche Wirklichkeit überſetzt. Die
chauviniſtiſche Oppoſition iſt natürlich in hohem Grade erbittert; ſie
muß zwar mit ihrer Kritik vorſichtig zu Werke gehen, weiß ſie aber
roch, wie z. B. der „Temps“ beweiſt ſehr maliciös und ſchneidend ein
zurichten. Aber auch die imperialiſtiſche Oemokratie iſt nicht ganz zu
frieden ſie fühlt ſich unbehaglich über die Desavouirung der Revolu
tion und die Betonung des AutoritätsPrinzips neben dem des Fort
ſchrittes. Das Rundſchreiben bildet in dieſer Beziehung ein merkwür
diges Echo zu einem früheren Arlikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, in wel
chem Preußen und Frankreich als diejenigen Mächte bezeichnet werden,
welche die modernen Jdeen zugleich repräſentiren und beherrſchen. Gué
oult, der doch gerade nicht als Antipode des Cäſarismus gelten kann,
beſpricht dieſe, auf die innere Politik gerichtete Seite des Dokuments
heute mit ziemlich bedenklicher Miene. Jn Einem Punkte aber treffen

die Anſichten ſonſt ſehr verſchieden geſinnter Kreiſe zuſammen: Man
glaubt, daß das Rundſchreiben, während es die Theo e der natürlichen
Geenzen abſchaffe und die Grappirung Euxspa's nach Nationalitäten
proklamire, nach der Abſicht des Kaiſers f üher oder ſpäter eine Aawen
dung auf Belgien und die franzöſiſche Schweiz finden werde. „Das
ſei der Kaiſer Frankreich ſchuldig“, hört man Perſonen ſagen, deren



imperialiſtiſche Ergebenheit keinem Zweifel unterliegt.
erinnert bereits gegen die betreffenden Gelüſte an das Selbſt beſtim
mungsrecht der Belgier und Schweizer.
ſung ſcheint zwar dem „Journal des Debats nach den friedlichen Pro
phezeihungen des Rundſchreibens unnöthig, aber ſowohl den Regierungs
wie den Oppoſitions Organen ſcheint die Zeit der Entwaffnung noch kei
neswegs gekommen.
warten laſſen.

ten Verſuche mit den in Spandau verfertigten Rettungsraketen, im
Beiſein des Prinzen Adalbert, mehrerer preußiſcher Marine Offiziere,
des Vorſtandes des Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger und einer
Anzahl ferner dazu Eingeladener ſtatt.
befriedigender. Die Ratete flog mit einer daran befeſtigten Leine glück
lich über das eirca 300 Schritt vom Ufer entfernt liegende Kanonen
boot „Wolf“ hinüber und brachte ſomit die Leine an Bord. Mit
Hülfe der letzteren wurde nun die Verbindung des Schiffes mit dem
Lande durch Ausſpannung eines ſtärkeren Seiles, an welchem der Ret
tüngékorb hing, hergeſtellt.
ſtieg ein Matroſe ein und dieſer wurde nun vom Maſte aus in dem
Korbe herüber ans Land gezogen.
auf einem Geſtell, ſte iſt 30 Pfund ſchwer und hat eine Länge von
2 Fuß und 2 Zoll Durchmeſſer
Rakete an einer eiſernen Kugel angekettet.
erfolgt mittelſt eines am hinteren Ende aängebrachten Lade Apparats,
und zwar durch die Zündnadel.

digs die Rede, und dieſelben ſind in der That der Rede werth.
Sie umfaſſen die Archive von 2276 Miniſterien Adminiſtratoren, Bru
derſchaften, Klöſtern und andern geiſtlichen und weltlichen Corporatio
nen und füllen nicht weniger als 298 Säle in den ehemaligen, unter
dem Namen Dei PFrati bekannten Franciskanerkloſter.
dorin, der einen Catalog angefertigt hat, ſchätzt die Anzahl der Akten
hefte auf 12 Millionen,
bedenkt, daß die Staänder, auf denen die Dokumente in doppelten Rei
hen bis zur Decke aufgeſchichtet ſind, eine Länge von 4525 Meter ha
ben. Außer dieſer enormen Sammlung enthält auch die St. Marcus-
Bibliothek, deren Kern aus der von Petrarca dem Patron von Vene-
dig vermachten Bücherſammlung beſteht, eine große Zahl politiſcher
Schriften und das Muſeum Correr, obgleich neuern Urſprungs, rühmt
ſich, Dokumente zu beſitzen, welche ſeit längerer Zeit aus den officiel
len Archiven verſchwunden ſind.
macht, ſind nicht allein die Urkunden zur Geſchichte Venedigs und Jta
liens, ſondern die zahlreichen Notizen zur Geſchichte aller europäi
ſchen Nationen und der bedeutendſten Männer vom 13. Jahrhundert
an, ſowie die höchſt intereſſanten geheimen Berichte der Geſandtſchaften.

in den Docks von Antwerpen das von London angekommene Schiff
„„Scarlett Flower“ (Capitän Clough), welches 130 Fäſſer Petroleum
und 90 Tonnen Theer an Bord hatte, in Brand
Schiff bot einen großartigen, fürchterlichen Anblick dar, aber der herbei
geſtrömten Menge bemächtigte
das Feuer möge ſich auch den zunächſt liegenden Schiffen mittheilen,

ine Furcht, welche um ſo begründeter war, als das Bugſprit des
Weſtmoreland ſchon Feuer gefangen hatte, welches jedoch ſchnell gelöſcht
wurde.
Feuergarbe hoch gen Himmel ſchleudernd, ein unbeſchreiblich prächtiges
Schauſpiel, deſſen impoſante Größe man geſehen haben mußtz, um das
Staunen der Augenzeugen gerechtfertigt zu ſinden!
befindlichen Perſonen wurden gerettet.

Congreſſes zu London theilte de Candolle eine durch Edmond de la
Rue in Californien ſehr genau ausgeführte Meſſung mit, welche die
Ermittelung des Alters der alten Sequoin, genannt „Old Maid“, zum
Gegenſtande hatte.
Orkan umgeworfen worden und die amerikaniſchen Journale hatten
ganz enorme Zahlen in Rückſicht des Alters deſſelben genannt. De la
Rue hat den Querſchnitt des Stammes ſechs Fuß über den Erdboden
horizontal abhobeln laſſen und die Jahresringe direct auf Papier über
tragen. Aus der Meſſung und Zählung ergab ſich dann, daß der Durch
meſſer des Stammes in bezeichneter Höhe 26 Fuß 5 Zoll 9 Linien
(engl. Maß) war und 1234 Jahresringe hatte.

Der „Temps“

Die Reform der Wehrverfaſ

Auch wird die Reform nicht mehr lange auf ſich

Vermiſchtes.
Jn Bremerhaven fanden am 9. September die angekündig

Der Erfolg war ein durchaus

Der Korb wurde an Bord befördert, dort

Die Rakete ruht beim Abſchießen

Die Leine iſt an der Spitze der
Das Abſchießen der Rakete

T. Es war in letzter Zeit mehrfach von den Archiven Vene-

Der Abbé Ca
was nicht übertrieben erſcheint, wenn man

Was all dieſe Archive ſo werthvoll

Antwerpen. Am 12. d. M. Abends gegen 9 Uhr gerieth

Das brennende

ſich vorzugsweiſe das Gefühl der Furcht,

Gegen 1 Uhr Nachts ſank das brennende Schiff, eine letzte

Die auf dem Schiffe

Während der Verhandlungen des internationalen botaniſchen

Dieſer Baum war vor einigen Jahren durch einen

Am 20. September ſind hier an der Cholera als geſtorben
angemeldet:

Nachrichten aus Halle.

7 Perſonen.

Nummern (deren Verzeichniß dem Staats Anzeiger vom 20. d.

benen Capitalbeträge vom 1. April 1867 ab täglich, mit Au
Feſttage und der zu den monatlichen Kaſſen Reviſionen nöthigen Zeit, in den Vormit

Schuldverſchreibungen nebſt Zubehör denſelben einzureichen welche ſie hier zur Prüfung
vorlegen und ihre Auszahlung nach dem Rückempfange beſorgen werden. Der Geldbe
trag der etwa fehlenden, unentgeltlich mitabzuliefernden Zins Coupons wird von dem
zu zahlenden Capitale zurückbehalten. Formulare zu den Quittungen werden von den

Hafer 26— 24 pr. Scheffel 50 e.
ohne Faß 16

Nordhauſen d. 20. Septbr. Weizen 2 15 bis 2 27
Gerſte 1 10 V bis 1 22 Hafeti 25 i Rabdl r. Cir. 14Hamburg d. 20. Septbr. Getreidemarkt feſt, aber ruhig. Weizen pr. Sept.

Oct. 5400 Pfd. neito 128 Bancothaler Br., 127 G. pr. Oct. Nov. 124 Br. u. G.
Roggen pr. Sept. Oct. 5000 Pf. Brutto 78 Br., 77 G., pr. Oct. Nov. 78 Br

27, pr. Het. 27 pr. Mat 27

gen 2

27 G. Oel feſt, loco pr. Septbr. 26
Trübes Wetter.

3 Zoll, am 21. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 20. Septbr. am neuen Pegel 3 Fuß

2 Zoll.

unter 0.

am 12. März d. J. ſtattgehabten) gezogen aber bis jetzt noch nicht reg
die Erhebung ihrer Capitalten erinnert Mä
dem erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen,
gierungsHauptkaſſen, den Kreis, den Steuer und den Forſtkaſſe
und anderen größeren Communal Kaſſen ſowie auf den Büreaux de
Magiſträte zur Einſicht offen liegt. Berlin, den 15. September 1866

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
Gamet. Löwe. Meinecke.

t Litterariſches.
Magazin für die Literatur des Auslandes.

bis 34) enthält u. a. folgende intereſſante Beiträge

Recht der Jſraeliten, der Athener und der Römer.

dächtniß. Hiſtoriſche Volkslieder der Deutſchen. Sch

Kolonieen in Deutſchland. Holland.
paſtors. Aus dem niederländiſchindiſchen Leben. England
hung. Zur Erinnerung an William Mat
den Einfluß der Jdeen auf das Geſchick ei epeace Thackeray. Frankreich.

nes Volkes. Der

zöfiſchen Demokraten. Jtalien. Die finanziellen Zuſtände Jtaliens. I

Die Feuerprobe der Einheit. Rußland. Zur Geſchichte des Karäerthums
Finnland Neueſte Erſchein

WeltTelegraph. Braſilien J. J. von Tſchudi über Gegen
Braftliens.

Quartbogen) begünſtigt die weiteſte Verbreitung.

Provinzial PeſtalozziVerein.

woch den 3. October c.,
Halle beginnen wird, und erlauben wir uns nachſtehend
zu bezeichnen deren Agenten ſich der Prüfung genaännter
gefälligſt unterziehen wollen

I. Halle und Umgegend. 2. Erſte Halleſche LandEphorie.
ſtädt und Umgegend. 4. Schwittersdorf und Umgegend.
Umigegend. 6. Ephorie Gollme. 7. Dölkau und Umgegend.
Schraplau. 9. Niemberg und Umgegend.
11. Zörbig und Umgegend. 12. Bitterfeld und Umgegend
Delitzſch. 14. Ephorie Eilenburg. 15. Naumburg und Umgegend.

Wenn wir, wie im Schulblatte der Provinz Sachſen fr
ben, ſtatt 9 jetzt 15 Agenten einladen, ſo geſchieht dies aus
weil wir nicht wiſſen, wie die Herbſtferien fallen, und
jener behindert ſein kann, unſerer Einladung zu folgen.
ken wir noch, daß jedem Vereinsmitgliede der Zutritt geſtattet iſt,
es uns freuen, wenn wir eine größere Anzahl lieber Collegen und

Halle, am 19. September 1866.
Der Central Vorſtand.

Das Auguſtheft
Deutſchland und das Ausland. Zur vergleichenden Rechtsgeſchichte.

Walther von der Vogelyund der Kreuzzug Friedrichs I. Johann Agricola. Ein literariſches Saeulg

t weiz. Karl Morehhdeutſcher Kulturhiſtoriker der Schweig. Belgien. Geſchichte der Niederländſt
Aus dem Leben eines holländtſchen Da

Frauen
Forktſchritt, die Freieund die StaatsJdee. Eine franzöſiſche Kritik des cooperativen Genoſſenſchiſ

weſens. Die Unterrichtsfrage in Frankreich. Politiſche Philoſophie er u

Defizit des neuen Reiches. II. Das Budget und die Finanzen des Kirthenſtaage

inn ungen der finniſchen und eſthniſchen Literatur. Rumänien. Die rumäniſche Sprache Nord Am erika. Der ruſſiſchamerikanſſ
wart und Zuki

Der mäßige Preis des „„Magazins“, vierteljährlich 1 Thlr. für wöchentlich

m

Jn Bezug auf die Rechnungslegung über die Eentrak Kaſſe des Peſt
lozzi Vereins der Provinz Sachſen zeigen wir hierdurch an, daß dieſe Mit

Vormittags 11 Uhr, im Hotel „zur Tulpe
die Zweigverete
Jahresrechnun

3. Laug
5. Domnitz und

8. Ephori
10. Oſtrau und Umgegend

13. Ephorie

üher angege

dem Grunde
ob nicht dieſer ode

Uebrigens bemet
Und ſol

Freunddie es treu mit der Peſtalozzi Sache meinen, um uns verſammelt ſehen

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 24. Sept. 1866 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
ſchen Waſſerleitung
Schießgzrabens.

Geſchloſſene Sitzung.
Wahl eines Armen Vorſtehers.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
E. Hildenhagen, in Vertretung.

1) Herſtellung und theilweiſe Verlegung der vormals Kuntze
2) Vorlage über die Beſitzverhältniſſe des Stadt

Marktberichte.
Magdeburg d. 20. September. Welzen 67—86 pr.Scheffel 84 e. Roghen

T. erſte Chevalier 45 pr. Scheffel 72 Land 38 pr. Scheffel 70

bis 2 10
Leinöl pr. Ctr. 15

Liverpool, d. 20. Septbr. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Unverändert.
Middling Amerikaniſche 13 middling Orleans 14, Fair Dhollerah 9 good midd
ling Faſr Dhollerah 9, middling Dyollerad 8 Bengal 7, Scinde New
Oomra 9 10.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 20. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß
3 Zoll.

Waſſerſand der Eldr bei Dresden am 20. Septbr. Mittags: 2 Elen Zoll

Kartoffelſpiritus, 8000 ralles, loco

Keil
ſhuldn

a



vor dem Kommiſſar Herrn oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 20. October d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 27. October d. J-
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 10 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Krukenberg, Göcking,
Wilke, Riemer, Fritſch, Fiebiger,
v. Vieren, Seeligmüller, Glöckner,
v. Radecke und Schlieckmann zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Konkurs Eroffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,

I. Abtheilung,
den 14. September 1866 Vormittags 9 Uhr.

Ueber den Nachlaß des Gaſthofsbeſitzers Ju
lius Haedicke hierſelbſt iſt der gemeine Kon
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
AuctionsCommiſſar Elſte hierſelbſt beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den 11. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 10 anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
2. November d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
ke, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 20. October d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defi
nitiven Verwaltungsperſonals

auf den 27. October d. J.

t Kreisgerichts RathBekaun machungen. Stecher im Gerichtsgebäude, r
Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärungenren Konkurs Eröffnung. und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes

isſchlu Königl. Kreisgericht zu Halle a/S. Verwalters oder die Beſtellung eines andern
rt ſind I. Abtheilung, einſtweiligen Verwalters abzugeben.n den 29. Auguſt 1866 Vormittags 42 Uhr. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas
el de Ueber den Nachlaß des am 18. Juli 1866 an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
Kämn verſtorbenen Formermeiſters Friedrich Nuſt ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
dräthe hierſelbſt iſt der gemeine Konkurs im abgekürz etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an

ten Verfahren eröffnet. Kieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel

S r e i. e e u r veto ten n Wder AuctionsCommiſſar Dctober einſchließli em GerDie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen

t gefordert, in dem und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
auf den 22. September d. J. te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern

z d Vormittags 12 Uhr Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
an er dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath rechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner haben
Rorel r e wer mee ne d e von in ihrem n befindlichen Pfandſtücken
länditt Zimmer Nr. anberaumten Termine die Er nur nzeige zu machen.h klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung Zugleich men alle Diejenigen, welche an
a des definitiven Verwalters abzugeben. die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
e Fun Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas chen wollen, hierdurch aufgefordert ihre Anſprü
ſenſhſ an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
nes eder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas ore nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
tat verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen bis zum 26. October 1866 einſchließlich bei
ne Erben zu verabfölgen oder zu zahlen vielmebr uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
hl von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 2 den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli

rikanſt September d. J. einſchließlich dem Gericht oder chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Zu dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſte
enth. und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen ung des deftnitiven VerwaltungsPerſonals

Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie auf den IA. November d. J.
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben Vormittags 9 Uhr
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners or dem Kommiſſar Herrn Kreiegerichts Rath

s haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand Stecher im Gerichtsgebaude, Termins zimmer

eſta n iſtücken nur Anzeige zu machen. Nr. 10, zu erſcheinen.e Mi Zugleich werden alle Diefenigen, welche an Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
el die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
gvetche hen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An zufügen.
echnungſ ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Laut ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

J i 29. September d. J, einſchließ ſei i ieſigenn e e e hen beeren n h e eEphorhſ melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
gegend lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde len und zu den Akten anzeigen. Denjfenigen,
Sphorie ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals die Rechtsanwälte Riemer, von Bieren,

e e e eligmüllerer ode vor dem Kommiſſar en Kreisgerichts Rath ger? Echüetmarn ung Glten e e
ben Freund im Hintergebude, 1 Treppe hoch, Sachwaltern vorgeſchlagen.
nd Zimmer Nr. 40 zu erſcheinen. Halle a. d. Saale, den 14. Septbr. 1866.
reund Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

ſeben. eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

Gläubiger, welcher nicht in unſerm 6 „Fonkurs-Eröffnung.
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Königl. re ber zu Halkle,

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns den den 14. September 1866 Vormittags 9 Uhr.r Frti b Ueber das Vermögen des vormaligen Gaſtrechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Henjenigen, fbeſitzers Feder Haedicke hierſelbſt iſt
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werben a gen Konkurs im abgekürzten Verfahren

in tze Gg. r ung r erg Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
sckner, Schlieckmann, v. ieren,Stadt Fiebiger Seeligmüller, Fritſch, Rie Auctions Commiſſar Elſte hierſelbſt beſtellt.

mer, ilke und v. Radecke zu Sachwal Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
tern vorgeſchlagen. aufgefordert, in dem perrdHalle a d. Saale, am 29. Auguſt 1866. auf den 11. Oetober d. J.

Königl. Preuß. Kreisgericht Vormittags 11 UhrAbtheilun vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
J Balcke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,

Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine die Eregne e urs Kröffuung, klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
708 Königl. Kreisgericht zu Halle a/S., des definitiven Verwalters abzugeben.

loco n a Dur r hen W Wer m e enen 14. September Vormittag r. an Geld, Papieren oder anderen Sa en in
Ueber das Geſellſchaftsvermögen der aus den Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm

a andelsleuten Samuel Alkan und Abra etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
Se am Alkan unter der Firma, Gebrüver Al denſelben zu verabfolgen oder zu Zahlen viel
u. G kan hier Leipzigerſtraße Nr. 9, beſtehenden mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
Ah Handelsgeſellſchaft, ſowie über das Privatver J e n dem Gericht 5

mögen beider T eilhaber, des Handelsmanns dem Verwalter er Naſſe Anzeige zu machendert Samuel Attkon ſie und des denen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech

ind Abraham Alkan hier iſt der kaufmänniſche te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
dew Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich

n auf den 23. Juli 1866 feſtgeſetzt worden. r an Beſt treter ha
um einſtweiligen Verwal h i en von den in ihrem Beſitz befindlichen PfandFuß ursmaſſen d Blſeenr ge veremnn ſtücken nur Anzeige zu machen.

un Feil hier beſtellt. Die Släubiger der Gemein Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
u ſhuldner werden aufgefordert, in dem die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
gen auf den 28. September d. J. chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An

Vormittags 16 Uhr ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
Fritſch, Fiebiger,

Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 10 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Senjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Schlieckmann, Kruken-
berg, Göcking, Wilke, Niemer,

l von Bieren, Seeligmüller, Glöockner und v. Radecke zu
Sachwaltern vorgeſchlagen



Prociamaa.
Der hieſige Aſſiſtent Erdmenger hat zwei

Syarkaſſenſcheine der hieſigen ſtädtiſchen Spar
kaſſe zum Sparkaſſenbuche reſp. Abrechnungs
buche derſelben Nr. 7171 gerörig, verloren,
nämlich

Nr. 5393 über 10 vom 29. September
1863,

Nr. 6572 über 5 vom 1. December 1863.
Ein Jeder, welcher an dieſe verlornen Sparkaſ
ſenſcheine irgend ein Anrecht zu haben vermeint,
wird aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten
Gericht, und zwar ſpäteſtens in dem auf

den 34. Oetober Vormitt. 11 Uhr
im Zimmer Nr. 11 vor dem KreisgerichteRath
Boſſe angeſetzten Termine zu melden und ſein
Recht näher nachzuweiſen widrigenfalls jene
Sparkaſſenſcheine für erloſchen erklärt und dem
Verlierer neue ausgefertigt werden ſollen.

Halle, den 24. Auguſt 1866.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Verkauf.
Ein in einer Fabrikſtadt Anhalts belegener

Gaſthof mit 1 Morzen großem Garten, großem
Tanzſaal, überbaueter Kegelbahn, 3. Morgen
gutem Acker und 26 Morgen Pachtacker, ſoll
vom Beſitzer Familienauseinanderſetzungs halber
verkauft werden.

Die Gaſtwirthſchaft iſt von der Familie 30
Jahre ſchwunghaft betrieben worden und kann
Käufer Holz, Torf, Braun Steinkohlen
und Materialhandel mit übernehmen, oder auch
die Oekonomiewirthſchaftsgebäude zur Anlage
einer dortſelbſt benöthigten Fabrik vortheilhaft
verkaufen. Näheres ertheilt
F. A. Schreiber, Cöthen, Auguſtenſtr. 63.

Kirchenorgel- Verkauf.
Die in der Stadtkirche zu Alsleben a/S.

ſtehende Jnterims- Orgel mit 7 Regiſtern beab
ſichtige ich zu verkaufen. Dieſelbe kann bis zum
I. November d. J. daſelbſt täglich in Augen
ſchein genommen werden.

Eisleben, im Septbr. 1866.
F. W. Voigt, Orgelbauer.

2 do 3 3Avis für Bäcker.
Zu Backöfen empfiehlt Priedemann 'sche

Chamottplatten à 12 Zoll u. Chamottsteine
gew. Vörmat zu Fabrikpreisen Otto Westphal,
V. d. Klausthor (Kehse'sche Ziegelei).

Den Herren Bäckermeistern etc. kann ich aus
Ueberzeugung zu Backöfen u s. W. de Frie-
demann schen Ohamottplatten u. Steine vom
Lager des Hra. Otto Festphal, Halle, em-
pfehlen, dieselben sind von vorzüglichem Iaterial,
sehr Baltbar, dabei gut gearbeitet und haben einen
mässigen Preis. K. Schulze in Diemitz, Ofen-
Maurer der Halle'schen Bäcker.

Oyper- Vitriol
zum Weizenkälken offeriren

Helmbold G Co.
Blaſebälge bei W. Langes Söhne
Aetznatron 7. Seifekochen

bei Melmmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Guano ſchem) a G T bei A. Rit-

ter, Harz 48, neben dem landräthl. Bureau.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Eine Hausfrau auf dem Lande
ſucht zur Unterſtützung und Pflege
eine ältere gemüthliche Perſon zu en
gagiren. Adreſſen ſind unter A. B.
vei Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. niederzntegen.

Ein junger Oeconom wünſcht in der Umge
gend von Halle eine Stelle als Volontär bei
freier Station. Adreſſe zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Braun kohlengrube
in der Nähe Leipzigs iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Nähere Auskanft er

theilt Herntrich, Steiger
in Borna bei Leipzig.

Institut für ein. Freiwillige
z Halle a/S., Wörmlitzer Str. 8 (Ludwig ete.).

Beginn des Winterceursus am 3. October c. Anmeldungen tägl. v. 4 Nachm.
Das Institut darf sich des günstigsten Erfolges rühmen denn Wie bisher haben auch
diesmal sämmtliche Zöglinge das Examen bestanden,

Dirigent Harang, Coll. a. d. Realschule-

Die in allen Ständen ſich bewährenden Heilnah-
rungsmittel.

Für die Mitmenſchen nach Kräften zu wirken, iſt eines Jeden Beruf, doch iſt es nicht nö
thig, ja, nicht einmal erſprießlich, daß dies überall in gleicher Weiſe geſchehe. Den Hoff' ſchen
Malzfabrikaten, namentlich dem Malzextrakt-Geſundheitsbier und der Hoffſchen Malz-
Geſundheits-Chokolade iſt der Weg ihres Wirkens vorgezeichnet. Ueberall wo ſie bei Kran
ken und Entkräfteten angewandt wurden haben ſie ſanitätiſch und kräftigend gewirkt, und ſich
das Vertrauen des Publikums erworben. Sie ſind darum Volksheilnahrungsmittel geworden,
denen ſich jeder Leidende gern zuwendet. Von den zahlreichen Anerkennungen fügen wir nach
ſtehende bei. Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.

„Meine kleine Tochter, welche 9 Jahre alt und faſt ebenſo lange krank iſt, leidet am Ma
gen und durch Huſten. Nachdem ſie ſchon ſo ſchwach war, daß ſie kaum ſtehen konnte, trank
ſie dieſes Jahr von Jhrem Geſundheitsbier, und ſiehe da, der Huſten blieb weg, ſie zeigte mehr
Eßluſt und fühlte ſich kräftiger. Nachdem ſie einige Wochen das Bier nicht trinkt, zeigt ſich
wieder ein Rückfall an Schwäche und Huſten. Aus Liebe für mein Kind bitte ich, mir wiederum
von Jhrem ſo ſchönen, ſtärkenden Geſundheitsbier zu ſenden.“ A. Lewandowski, Uhrmacher
in Marienburg „Mein Magen wird durch Jhr Bier am beſten geſtärkt, es ſchmeckt mir auch
am beſten.“ Wothe, Pfarrer in Gr. Golle bei Janowieck.

Neben der vielfach begehrten Malz-Geſundheits-Chokolade, wird für ſchwächliche
Kinder und Säuglinge noch beſonders das MalzChokoladenpulver ſehr verlangt, weil ſie
dadurch faſt zuſehends gekräftigt werden, und die Kinder es außerordentlich gern trinken. D. R.

Von den weltberühmten patentirten Johann Hoff' ſchen Malzfabrikaten Malzextrakt
Geſundheitsbier, Malz-Geſundheits-Chokolade, Bruſtmalz-Zucker, Bruſtmalz-Bon-
bons 2e., halte ich ſtets Lager.

General Depöt: D. Lehmann in- Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Nordhausen Herr G. I. Wehmer.

Unſer Cigarren Lagerreichlich aſſortirt in billigen bis zu den theuerſten Qualitäten, halten empfohlen.

Hersfen em.
Apotheker Th. Benetorſt,

S

empfiehlt ſeine ſeit 40 Jahren bekannte und beliebte ervenstärkende Rosen-
pormnade, à 10 deren Güte durch viele anerkennende Beſtellungsſchreiben beſtätigt wird.
Zu haben: Halle: Herren Helmbold S. Co. H. Pauly und A. Hentze, Naum
burg: Hrn. Robert Hartung, Merſeburg: Hrn. Schwarz Wittwe.

An hier nicht aufgeführten Orten ſuche ich Verkäufer und bitte Um Anerbietungen.

Technische Gummi- Gutta-Percha- Waaren,
als: Plattem, DBampf-, Gas-, Wasser-Schläuche, Schnüre, Ver-
dichtun geringe ete. etc. halten ſtets vollſtändig aſſortirt auf Lager und empfehlen dieſelben
billigſt. Alle gewünſchten Gegenſtände aus Gummi oder GuttaPercha fertigen nach Maaß oder
Zeichnung ſchnell und ſauber an. Preisliſten ſtehen zu Dienſten.

Wheodor Rindel W W iegner, Alter Markt Rr. 3.

Puhbliüciüst.
Berliner Abendzeitung.

Erſcheint täglich, auch Montags, und wird mit den Abendzügen verſandt. Der
„Publiciſt“ empfiehlt ſich Allen, die der Phraſen überdrüſſig ſind und reale Politik, d. h. eine
Politik der Jntereſſen, wollen. Deutſchlands Einheit und Macht, ſeit ſo vielen Jahren ver
eblich angeſtrebt, iſt nicht zu erreichen durch Reden und Reſolutionen; es bedarf dazu der
haten. Dieſe Thaten hat Preußen vollzogen und noch weiter zu vollziehen. Macht

einheit, Volkseinheit, parlamentariſche Einheit, in weiterer Folge für ganz Deutſch
land, das iſt unſer Redactions Programm. An Unterhaltungsſtoff Feuilleton aus dem
Berliner Leben z Gerichtsſaal auswärtige Begebenheiten bringt dieſe Zeitung mehr als irgend
eine andere und für die Intereſſen des Verkehrs giebt ſie täglich die bezüglichen Geſchäfts
Geld Markt und Börſen Nachrichten vom Tage der Ausgabe.

Preis: bei allen Poſtämtern Preußens vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr.

Apotheker Bergmanns Hisbommagde,
rühmlichſt bekannt die Haare kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern,
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10

in Artern: F. A. Müller.
Vitterfeld: F. Kongebl,
Delitzſch: J. Melbach-
Eilenburg R. BorniKoel.

in Querfurt Carl Ruxow-
Sangerhauſen: V. G. Töttlevr.
Schraplau: Seifenfabr. F. a. Naumann
Torgan: W. Braudt's Wwe.

Eisleben: M. Anacznr Weißenfels: R. Mateschle.
Freiburg a U. Apotheker Scharf Wettin: R. Mnauff.
Hohenmölſen: Fr. Angeranann. Wiehe Apotheker Aanaelk.
Laucha: Th. Kanmis. Wittenberg: Apotheker Semnme.

v v v

e Merſeburg: W. B. Mut Zeitz: A. Kuon,e Nanumburg: W. Löwen.e

mlaupt epöt in Halle bei A. entae, früher W. Hesse Schmeerſtr. 36.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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zweite Beilage zu 22) der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. September 1866.

Deutſchland. r e an den Feldzug, ein ſchwarz und weißesen 2 la and mit gelben Rändern.Bee u Sept le el zen Abend eekhrenerben See Die nach dem Königsplatze ſich begebenden Generale wurden mit
ngen fort Amneſtie Ordre Hurrahs begrüßt, die namentlich enthuſtaſtiſch waren als der General

eh Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen c. v. Moltke vorüberritt. Um 11 Uhr verkündete unaufhörliches Hochge
ollen, aus Anlaß des ruhmvoll wiederhergeſtellten Friedens, allen ſchrei die Ankunft des Königs der ſich, begleitet. von einer glänzenden

Phenthen Perſonen welche bis zum heutigen Tage Suite, nach dem Königsplatze begab. Der König trug die Generals
Pegen hochvekrätheriſcher und landesverrätteriſcher Handlungen, Uniform mit dem Bande des Schwarzen Adler Ordens und ritt die

Geleidigung der Majeſtät ober eines Mitglledes des Königlichen Fhwarze Stute Qavowa welche et während Se ergee
Hauſes oder feindſeliger Hondlungen gegen befreundete Staaten, grätz geritten. Jbm folgten der Kronprinz, Prinz Carl, Friedrich Carl,

wegen Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf die Aus Georg, Albrecht Sobn, der Goßherzog v. Mecklenburg, der Fürſt von
rö oung der ſtaatsbürgerlichen Rechte, Hohenzollern, der Kriegsminiſter v. Roon, der Miniſterpräſident Grafen wegen t e en i v 55 einſchließlich, und in den Bis marck, die Generalität und die Militär Bevollmächtigten am hieſt
z 97 bis 103 einſchließlich des jetzt geltenden Strafgeſetzbuchs als Hofe. Als der König auf dem Pariſer Platze angelangt war,
in Widerſtand gegen die Staategewalt und als Verletzung der öf i Halt und ritt rechts und links zu den Verwundeten die er
ich fentlichen Ordnung bezeichneten Verbrechen und Vergehen, freundlich begrüßte, und welche dieſen Gruß enthuſiaſtiſch erwiderten.
en, oder wegen irgend einer anderen, mittelſt der Preſſe begange Demnächſt begab ſich der König mit Gefolge nach dem Königsplatze,
ch nen, oder in dem Geſetz über die Preſſe vom 12. Mai 1851 Ge wohin gleich darauf zu Wagen die Königin und die Prinzeſſinnen des

ſetz Sammlung S. 273) und in der das Verſammlungs und Könial. Hauſes folgten. Im erſten Wagen befanden ſich die Königin
da Vereinigungsrecht betreffenden Verordnung vom 11. März 1850 Auguſta, die Kronprinzeſſin mit den Kronprinzlichen Kindern im zwei
ink (Geſetze Sammlung S. 277) unter Strafe geſtellten ſtrafbaren ten die verwittwete Königin Eliſabeth und in den übrigen Wagen folg-

ten die Prinzeſſinnen Carl, Friedrich Carl, Luiſe, die Großherzogin von
Mecklenburg Schwerin, die Großherzogin von Weimar, die Herzogin
von Coburg-Gotha c.

ehr Handlung,
meiner Freiheits- oder Geldſtrafe von Unſeren Gerichten rechte kräftig

um urtheilt worden ſind, dieſe Strafe, ſo weit ſie noch unvollſtreckt iſt, t T dher Gnaden hierdurch erlaſſen, ihnen guch, unter Niederſchlagung der z Auf dem Königsplatze wurde der König von dem Prinzen von
uch och rückſtändigen Koſten die etwa entzogene Ausübung der bürgerli Württemberg empfangen in deſſen Begleitung ſich der Prinz Albrecht

en Eh enrechte wiederverleihen und die etwa über ſie verhängte Sohn befand. Der König ritt die Front der Truppen entlang und de
che Hellung unter Po izei Auſſtcht aufheben. gab ſich dann an die Spitze derſelben nach dem großen Stern, ron wo
ſie Wegen derjenigen Verurtheilungen der vorbezeichneten Art, welche aus er die Truppen durch das Brandenbirger Thor in unſere Stadt
R. nach dem heutigen Tage wegen einer vor demſelben begangenen eigführte. Inzwiſchen hatten ſich die 50 Jungfrauen, welche den Kö
kt- Ynter den gegenwärtigen Erlaß fallenden ſtrafbaren Handlung rechts- ng am Thote begrüßen ſollten, auf den für ſie hergerichteten Plätzen

gſig erfotgen möchten, wollen Wir die von Amtswegen zu ſtellenden eingefunden. Dieſelben boten in ih er einfachen weißen Toilette, in dem
t e Unſeres Juſtiz Miniſters oder, wenn die Verurtheilung d grünen Haaſchmuck einen ſehe hübſchen Anblick dar Der König ritt,et ar r Muase m r als er v Thor paſſirt hatte, gefolgt von dem Kronprinzen und dem
n Rilitärgericht erfolgt, Unſeres Kriegs Miniſters erwätten. Jnglei J J.en ſind Unſerer Entſchließung diejenigen Fälle zu unterbreiten, in Prinzen Friedrich Carl an die jungen Damen heran. Fräul. Gebler
ichen wegen einer Unter den gegenwärtit z Tochter des Geheimen Admiralitäts Raths Gebler) hielt hierauf eineh gen e ter den gegenwärtigen Erlaß fallenden, und zu z x 3 elich wegen einer ande afbare 8 5 kurze poetiſche Anrede an den König, während Fräul. Geiß einen Lorgen einer anderen ſtrafbaren Handlung eine das niedrigſte ge l Wliche Strafmaß für die letztere überſchreitende Strafe rechtekräftig beerkranz für denſelben, Fräul. Elſter einen ſolchen für den Kronprin
annt iſt, ohne daß aus dem Erkenetniſſe erhellt, wieviel von der Prinzen und Fräul. Franck einen Kranz für den Prinzen Friedrich
trafe auf jede einzelne der ſtrafbaren Handlungen gerechnet iſt. Larl bereit hielt. Die von Fräul. Gebler geſprochenen Verſe lauten

Unſer Staatsminiſterium hat für die ſchleuvige Bekanntmachung ſolgendernigseagt König Deine Mettevet
nd Ausführung dieſes Unſeres GnadenErlaſſes Sorge zu tragen. Grugt belnd Die und Deine Helbenſchaart

Berlin, den 20. September 1866 Durchflog Boruſſia doch beſchwingter SohleWilhelm. In ſieben Tagen Friederich's Sieben Jahr.raf v. Bismanck. Frhr. v d. Heydt. v. Roon. Graf v. See den re m Slerr
Jtzenplitz. v. Mühler Graf zur Lippe. v. Selchow. Gott ging mit Dir und wird auch mit Dir gehen

m Graf zu Eulenburg. en über'm l v dr Fräulein Geiß überreichte dem Könige einen Lorbeerkranz, wei anUeber den erſten Tag des feſtlichen Empfanges der aus zere Lorbeerkränze waren Fräulein Elſter und Frank den beiden Prin

im Felde ſiegreich zurückgekebrten Truppen entnehmen wir en zu überreichen auserſehen. Der König eewiderte die Begrüßung
en neueſten Berliner Blättern folgendes Nähere auf's Freundlichſte, indem er etwa Folgendes ſagte: „Meine Damen!

Geſtern begann vom früheſten Morgen an eine wahre Wallfahrt. In Meinem Alter iſt man doppelt erfreut wenn junge Damen einen
ben ange vor 9 Uhr hatten ſich ſämmtliche Sribünen, überwiegend mit ſo freundlichen Empfang bereiten. Ich danke daher für die Worte und

damen, gefüllt, die in ihren hellen Toiletten bei dem herrlichen Son den Kranz, den Jch gern annehme. Da Sie auch für die beiden
enſcheine einen reizenden Anblick darboten. Die Fenſter unter den Prinzen Kränze beſtimmt haben, ſo vertrauen Sie dieſelben nur Mir
inden füllten ſich, ebenſo wie die Dächer der zu beiden Seiten der an. Ich werde ſie ihnen ſelbſt von Jhnen übergeben.“
inden ſtehenden Häuſer. Viele Perſonen ſah man, die einen höchſt In der Mitte der beiden ſtädtiſchen Eſtraden begrüßte Oberbürger
ſfährlichen Platz auf den Firſten der Häuſer oder in den höchſten meiſter Seydel den König mit einer (bereits im Hauptſtück unſ. heut.
hipfeln der Bäume eingenommen hatten. Auf dem Brandenburger Bl. mitgetheilſen) Anſprache, worauf der König Folgendes erwiderte
hor, um den Siegeswagen herum, hatten Hunderte von Perſonen, „Jch ſage der Stadt meinen wärmſten und innigſten Dank für
unter viele Oamen, Platz gefunden einen Platz, der bei ſeiner den herrlichen Empfang, den ſie Mir und Meinen braven Truppen
öhe eine herrliche Ausſicht geboten haben muß. Der Anblick, den der bereitet hat. Was Ich gethan habe iſt Nichts gegen das was Die

Der Maruiſer Platz darbot, läßt ſich nicht beſchreiben, man muß ihn mit eige gethan haben, die Mir folgen (auf die Truppen deutend) ihnen haupt
eine en Augen geſchaut haben um ſich auch nur annähernd ein Bild da ſachlich gebührt der Dank. Sie haben den Ruhm ibrer Vorfahren aufs
ver on machen zu können. Die beſten Plätze auf den Tribünen rechts Glänzendſte bewährt. Aus dieſem Grunde habe Ich eine Anrede an

der nd links vor dem Platz waren den Verwundeten eingeräumt, bei denen Mich nicht gewünſcht; ſie war aber ſo ſchön, daß ich Mich freue, ſie
cht huf der einen Seite die Schulen auf der anderen Seite die Zöglinge gehört zu haben.“
ſche es Waiſenhauſes mit ihrem kleinen Muſikcorps Platz gefunden hatten. Freundlich grüßend verließ der König die Communalbehörden und
dem Die Linden entlang bis zum Denkmal Friedrichs des Großen waren ritt die Linden entlang nach dem Platze bei der BlücherStatue, wo
gend e Theilnehmer an dem Feſttage aus den bürgerlichen Kreiſen aufge ſelbſt der Vorbeimarſch der Truppen ſtattfand dorthin begaben ſich
fts tellt. Auf der Nordſeite ſtanden die Veteranen die Schützengilde, auch die Königin, die Prinzeſſinnen und die übrigen fürſtlichen Damen,

Dreitauſend und dreihundert Mann Borſig'ſche Arbeiter, Arbeiter der Ham deren Equipagen neben der Suite Aufſtellung nahmen. Auch Magi
hurger Eiſenbahn, Arbeiter von Egells 900 Mann Arbeiter für Eiſen ſtrat und Stadtverordnete begaben ſich auf die neben dem Opernhauſe
ahnbedarf 1300 Mann, Schwarzkopf ſche Fabrik 900 Mann, Arbeiter für ſie reſervirte Tribüne und der Vorbeimarſch begann nach der im
n der Wöhlert'ſchen Fabrik 900 Marn; auf der Südſeite die Kampf Programm vorgeſchriebenen Ordnung. Das erſte Garde Regiment zu
genoſſen von 1848 und 1864, Artillerte- Werkſtatt und Eiſengießerei Fuß wurde von dem Körig ſelbſt geführt. Das zweite GardeRegi
0o0 Mann, die Freund'ſchen Arbeiter, Anhalter Bahn 1200 Mann, ment erſchien theils mit Helmen, theils mit Mützen bekleidet, und dem
die Arbeiter von Heckmann 1200 Mann, Allgemeine Fabrik Arbeiter zweiten Bataillon deſſelben folgten die Marketenderinnen in Uniform
1000 Mann, Cigarrenmacher, Brettſchneider, Bandmacher c. 980 Die Mecklendurgiſchen Truppen führte der Großherzog von Mecklen

an Nann. Zwiſchen den Abtheilungen ſtand je ein Muſikcorps. Dahinter burg, die Artillerie der Prinz Carl, die GardeCavallerieBrigade der
fand nun die unendliche Menge Derjenigen, die auf keiner Tribüne Prinz Albrecht Sohn das combinirte Bataillon, ſowie die combinirte
latz gefunden hatten, oder hatten finden wollen, Kopf an Kopf ge Escabron der Prinz Friedrich Carl. Der König verfolgte die vorüber

drängt. Das Palais des Königs bot einen reizenden Anblick; ſämmt ziehenden Truppen mit großer Aufmerkſamkeit. Faſt von jedem Regi
iche Fenſter deſſelben waren von den Hofdamen eingenommen. Auf ment winkte er Offiziere, Fahnenjunker, Unterofficiere und Gemeine zu
der Rampe des Palais hatten die Cadetten ihren Platz gefunden. ſich heran, ſprach einige freundliche Worte mit ihnen und reichte ihnen
im 9 Uhr war die Aufſtellung beendet. Während dieſer Zeit formirten die Hand. Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß dieſe einzelnen
ich auch die zum Einmarſch befohlenen Truppen auf dem Königsplatze. Acte Königlicher Huld von dem Publikum mit großem Enthuſtasmus

36. Die Soldaten trugen ſämmtlich das Band der von dem Könige geſtif aufgenommen wurden, der ſich beſonders erhöhte, wenn die Gunſtbe

e



zeugungen einem gemeinen Soldaten galten. Der Eindruck, den der
Empfang auf die eingezogenen Truppen gemacht hat, muß ihnen ein
unvergeßlicher bleiben. Die Soldaten waren geſchmückt mit Lorbeer
kränzen und Blumen, und einzelne von ihnen verſchwanden faſt unter
der Menge der ihnen überhängten Kränze. Einzelne Züge wurden
von verwundeten Officieren geführt, welche den Arm in der Binde tru
gen, oder an einem Stocke gingen. Auch dieſe winkte der König zu
ſich heran und reichte ihnen freundlich die Hand. Der Jubel der Be
völkerung war unbeſchreiblich das Ohr wurde taub von dem fort
währenden Hurrahgeſchrei und der dazwiſchen hindurchklingenden Muſik.
Die Männer ſchwenkten die Hüte, die Damen an den Fenſtern, auf
den Balkonen, ja auf den Dächern ſchwerkten mit weißen Tüchern den
Solda en ein berzliches Willkommen zu, ein Willkommen, deſſen Auf
richtigkeit und Werth ſie erſt durch die Aufnahme, welche ſie bei den
Bürgern gefunden, erkannt haben werden. Um 1 Uhr war die
ganze Feier beendet. Das Publikum aber betrachtete den Tag als
einen Feiertag und beging ihn insbeſondere durch eine überaus gaſtliche
Aufnahme unſerer braven Soldaten.

Vermiſchtes.
(Die Geheimniſſe eines Waiſenhauſes.) Dem Jour

nal des Debats gehen Nachrichten aus Neapel unterm 4. d. zu,
welche nähere Auskunft über die myſteriöſen Angelegenheiten des Pa
ters Ludovico da Ceſarie geben. Das Etabliſſement für männliche
und weibliche Waiſen, welches am 16 Auguſt der Schauplatz des
erſten heftigen Ausbruchs der Cholera war, iſt unter die Leitung dieſes
Franciscanermönchs geſtellt, der in Neapel eines großen Anſehens ge
noß, und der zum Mittelpunkt einer Geſellſchaft eifriger Katholiken
ſich gemacht hatte. Er widmete ſich beſonders den kleinen Negern und
Negerinnen, die man in Afrika aufkaufte und die er zu Mönchen und
Nonnen erzoo. Die Polizei hat in der Geſchichte vom 16. Auguſt
klar ſehen wollen, und dabei hat ſie Folgendes entdeckt: Der Francis
caner, welcher weder das Geſetz über den Civilſtand, noch dasjenige
bezüglich der öffentlichen Geſundheit anerkennen wollte, zeigt die To
desfälle nicht an, die unter ſeinen Zöglingen zahlreich waren und beer
digte die Leichen ganz einfach in ſeinem Kloſter. Ein Zimmer, wel
ches ſich ſogar im Mittelpunkt des Hauſes befand, diente als Begräb
nißplatz. Man ſand darin ſechs Leichen von jüngſt geſtorbenen Frauen,
und zwei Kiſten, die zwei Skelette enthielten, die man behufs ihrer
Canoniſation nach Rom ſchicken wollte. An der Seite dieſer Begräb
nißkammer befand ſich ein Brunnen, und die Jnfiltrationen der in
Auflöſung begriffenen Körper durch die dünne Mauer hindurch war ſo
ſtark, daß man darauf hatte verzichten müſſen, ſich des Waſſers dieſes
Brunnens zu bedienen. Da nun aber das Waſſer in Neapel ſehr
ſparſam wurde ſo hatte Pater Ludovico den Brunnen öffnen laſſen.
Sofort ſtellte ſich eine ſchreckliche Sterblichkeit unter den Zöglingen weib
lichen Geſchlechts ein. Die Knaben, welche einen anderen Brunnen
zu ihrem Gebrauche hatten, wurden nicht von der Seuche heimgeſucht.
Der FranciscanerPater iſt verhaftet worden und wird ſich vor Gericht
zu vertheidigen haben.

Zur freiwilligen Militär-Krankenpflege,
im Auftrage des Comités für Privatverpflegung verwunde-

ter Soldaten in Halle.
Der Krieg iſt zu Ende des Friedens Segnungen kehren wieder!

Damit ſind die zur Abhülfe der außerordentlichen für die augenblick
liche Kriegsnoth gebildeten Vereinigungen nicht weiter benöthigt, und
ſind auch die hier geſtifteten

Vereine zur Privatpflege leicht verwundeter und im
Felde erkrankter Soldaten mit dem heutigen Tage ge
ſchloſſen worden.

Es liegt dem Unterzeichneten die Pflicht ob, den 400 Bürgern ((ck.
Nr. 151, 157, 160, 163, 171 c. dieſer Ztg. welche ſo ſchnell und ſo
gern ſich bereit erklärten zu dem ſegensvollen Samariterdienſte, zu der un
entgeldlichen, liebreichen Familienpflege der Verwundeten,

im Namen der geneſenen und gepflegten Soldaten den
herzlichſten Dank zu ſagen.

Die dargebotene Hülfe reichte hier mindeſtens über das Bedürfniß hin
aus nur ohngefähr 280 Kranke wurden aus hieſigen Lazarethen in die
Bürgerpflege evacuirt. Gewiß ein hoher Ruhm unſerer Stadt und Ge
gend, ein unvergeßlich ſchönes Zeichen aufopfernder Liebe der Bürgerſchaft,
daß in ſo unglücksſchweren Tagen die Hülfe größer war, als die Noth,
zum wenigſten für den vorliegenden Fall!

Ein weiterer aufrichtiger Dank gebührt den ſämmtlichen Herren Aerz
ten welche in der uneigennützigſt aufopferndſten Weiſe uns ihre
Hülfe zugeſagt und gewährt haben, den Herren Apothekern für die
erheblichen Preisermäßigungen, den Privaten für die dargereichten Er
quickungen und perſönlichen Bemühungen dem Frauen und Jung
frauenVereine, welcher mit Wäſche Kleidung Schuhwerk und unendlich
freundlichſten Mühen uns unterſtützt, und dem BörſenVereine, wel
cher uns die Summe von 1000 Thlr. zu Baarſpenden für außeror
dentliche Fälle, namentlich für diejenigen Hallenſer darreichte, die aus
den Lazarethen in die Heimath disponirt, lieber am eigenen dürftigen
Heerde bei den Jhrigen geneſen wollten.

Von Anfang Juli bis Ende September wurden gegen 100 Hallen
ſer (in dringlichen Fällen auch Auswärtige) theils einmalig theils wie
derholt auf kürzere oder längere Zeit bar unterſtützt und wurden die
Rechnungen über die dem Unterzeichneten übergebenen Fonds, auch die
Nachweiſungen und ſchriftlichen Atteſte über Würdigkeit und Bedürftig

Außerdem gingen noch bei Unterzeichnetem ein vom Rentier Guckenberger 5
Thlr., A. L. 8 Thlr. 6 Pf., Rentier Gkaßmann 1 Thlr., dem Thieme'ſchen Geſang
verein (außer 35 Thlr. an den Frauen und JungfrauenVerein) 35 Thlr. in Sum
ma 44. Thlr. 6 Pf.

keit der Empfänger, ſowie die Quittungen der Letztern, dem Hrn. Kſ
mann F. G. Dem uth vorgelegt ſeinerſeits geprüft und dechargirt.

Außer dieſer gerade für unſere Stadt ſo wohlthuenden Beihülfe
Börſenvereins wurden dem Unterzeichneten noch 300 Thlr. von eben d
ſelben (desgl. 200 Thlr. von dem Frauen und Jungfrauen Verein
100 Thlr. aus der Centralkaſſe) für die Bedürftigen des Halliſchen L
wehrBataillons übergeben und an das betreffende Commando überlieſ
und wird der noch immer bedeutende Reſt der Börſenſammlung, ca. J
Thlr., zur weitern Unterſtützung von Schwerverwundeten und Jnvaſſ
hieſigen Orts verwendet werden wozu ſchon gegenwärtig ca. 90
pro Monat beſtimmt ſind.

Möchte dieſe gerade für Halle ſo nothwendige Hülfe ausreichen
die Zwiſchenzeit verfloſſen iſt in welcher der Staat ſeine Penſionen o
niſiren auch die von dem Kronprinzen ins Leben gerufene National-
validen Stiftung mit helfen kann. Möchten zugleich die übrigen Verg
unſeres Orts, die noch Barmittel beſitzen, wie der Frauen und J
frauen Verein und die Centralkaſſe, nicht eher davon aus wäh
verwenden, bis auch den durch ihre Einſtellung erkrankten oder
armten Landwehr und Reſerviſten Familien eine kleine Beiſteuer
währt iſt

Halle, den 20 September 1866.
L. Hildenhagen.

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonnabend den 22. September

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts- Bibliothek: Nm. 2—-4 (f. d. Stud.).
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. sSankgebäude. Der Vorſtan

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends bingegen nur
8. 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darleh
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8--12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6--9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“,
Handwerkerbildungsverein Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8——10 in Rocco's Etabliſſement.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge““.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“,
Schüßlerſſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.
Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen fri

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäde
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfahrten. (CO Courierzug, S Schnellzug, P. Je
nenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

erlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. m.
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. 7(6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. V.
1 u. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (5).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (G), 1 U. 10 M. Nm.
6 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Rechts

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm.

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts.
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. V

Löbejün 4 U. Nm. RNoßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. P.
Wettin 4 U. Nm.

Frembenliſte.
Engekommene Fremde vom 20. bis 21. September.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Heitz a. Bremen, Meinhardt a. Frankfurt, Lin
mann a. Leipzig. Hr. Fabrik. Brandt a. Lüdenſcheid.

Stadt Türich. Die Hrry Kauft. Grünhagen a. Celle, Reiferſcheidt a. Be
dorf Göring a. Köln, Kiſſinger a. Bamberg. Hr. Stud. jur. v. Mühlbag
Göttingen. Hr. Lieut. im 55. Jnf.Reg. Dettmar.

Goldner Ring. Hr. Lieut. Nickau a. Wittenberg. Hr. Commiſſ.Rath Pal
a. Dresden. Hr. Hauptm. Eckart a. Düſſeldorf. Hr. Dr. phil. Böhme a.
nigsberg. Hr. Fabrik. Wachs a. Elberfeld. Hr. Verſich.Jnſp. Hammer a. 9
lin. Die Hrrn. Kaufß. Leroy a. Mainz, Schwenke a. Calbe. Hr. Zimmern
Reinſch a. Sangerhauſen

Goldner Löwe. Lte Hrrn. Kaußg. Sauer a. Halle Klein a. Mainz.
Agent Reinhardt a. Wanzleben. Die Hrrn. Oekon. Herrmann a. Artern, Se
mer a. Breslau. Hr. Stud. phil. Reichardt a. Bernburg. Hr. Lehrer Eberhat

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Partik. Schreiber a. Berlin, Krüger a. Bresl
Hr. OberJnſp. Woworsky a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Erhardt a Götting
Hr. Verwalter König a. Teutſchenthal. Die Hrrn. Kauß. Jlling a. Braunſchw
Felſche a. Oppeln, Reimer a. Düſſeldorf, Peters a. Rheydt.

Mente's Hötel, Die Hrru. Kauß. Kuchenbecker a. Lippſtadt, Jlligens a. Neu
kirchen, Schröder a. Berlin Fiſcher a. Nordhauſen Jsraels a. Weener, I
a. Leipzig.Goldue Koge. Hr. Techn. Heinitz Vertreter d. Tangerhütte a. Chemnitz

Fleiſchermſtr. Seuer a. s Schraplau. Die Hrn. Kauſt. Lenſchau a. Stettin, b
ler a. Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Ubr. Tagesmitil

Luftdruk 335,67 Par. L. 335,20 Par. L. 334,80 Par. L. 335,22 un
Dunſtdruck 2,88 Par. K. 4,18 Par. L. 4,49 Par. C. 3,83 Pr.
Rel. Feuchtigkeit 84 vt. 56 vCt. 81 vt. 74 pt.
Luftwärme 5.9 G. Rm. 15,6 G. Rm. 11,9 G. Rm. i 11,1 G. R

(Eingeſandt.)
Einen lang entbehrten Genuß hatten wir am letzten Sonntag und Montag,

es uns vergönnt war, die vom Kriegsſchauplatz zurückgekehrte Kapelle des 27. Infu
tkerte Regiments deren ausgezeichneter Leiſtungen wir uns bereits im letzten Wint
beſonders in Symphoönie und StreichinſtrumentConcerten zu erfreuen hatten un
Leitung ihres rühmlichſt bekannten Directors F. Menzel in „Freybergs Garten
und „Bellevue zu hören. Mit rauſchendem Beifall wurde faſt jede einzelne Pie
der Programme von Seiten der ſehr zahlreich verſammelten Zuhörer begrüßt, beſen
ders aber der teeffliche, von Menzel ſelbſt componirte Siegesmarſch mit Geſan
begleitung. Mit großem Bedauern ſahen wir ſo bewährte Kräfte aus unſerm Ha
ſcheiden und wünſchen deshalb, daß Herr Menzel mit ſeinem Muſikcorps das geh
auch ihm lieb gewordene Halle öfter beſucht,
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7 t t tBekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Schneidermeiſters und Kleiderhändlers Carl
Ehrhardt hierſelbſt iſt der Auctions Commiſ
ſar Elſte als definitiver Verwalter der Maſſe
angenommen und beſtätigt worden.

Halle den 6. Septbr. 1866

Am nächſten Montag den 24. Septbr. und
an den folgenden Tagen, excluſive Sonntag,
ſollen täglich von Vormittags 9 Uhr ab 80
Stück, in Summa etwa 800, durch die De
mobilmachung überzählig gewordene Zug und
Reitpferde auf dem Friedrich Wilhelmsplatze zu
Erfurt öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung in Preuß. Gelde verkauft werden,
wozu Käufer eingeladen werden.

Die Verkaufsbedingungen werden am Ver
kaufs orte bekannt gemacht.

Königl. reitende Abtheilung
Magdeburgiſchen Feld Artillerie Regiments

Nr. 4.

Bekanntmachung.
Für die hieſige Bürgerſchule wird ſofort für

mehrere Monate ein Hülfslehrer gegen eine mo
natliche Remuneration von 16 gewünſcht.

Bitterfeld, den 17. September 1866.
Der Magiſtrat.

Auction.
Dienstag den 25. d. M. Nachmittags 2 Uhr

ſollen in Lachmunds Garten, Markinsgaſſe
Nr. 8/11 zu Halle, Handwagen, Karren, Lei
tern, Beleuchtungsgegenſtände aller Art, nebſt
verſchiedenen anderen Sachen Domicilverände
rung wegen meiſtbietend verkauft werden.

Bekanntmachung.
Die Maurer u. Steinhauer- Arbeiten
beim Bau der Zuckerfabrik von F. Föhrigen
K Comp. hierſelbſt ſollen

Montag den 24. Septbr. e.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an die Mindeſtfor
dernden verdungen werden. Anſchlag, Zeichnun
gen und Baubedingungen ſind ſchon jetzt bei
mir einzuſehen

Laucha a/U., den 15. Septbr. 1866.
G. Blüthgen, Bürgermeiſter

Eingetretener Fa milienverhältniſſe
wegen ſoll eine im beſten Betriebe
befindliche Maſchinenbauerei, ver
bunden mit Eiſengießerei, bei gerin-
ger Anzahlung preiswerth verkauft,
oder auf mehrere Jahre verpachtet
werden. Dieſelbe iſt in der Nähe
einer Fabrikſtadt an der Bahn und
in geringer Entfernung von bedeu-
tenden Kohlengruben und Dampfzie
geleien gelegen.

Franco- Offerten ſind unter O. F.
No. 66. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.
Haus u. Material- GeſchäftsVerkauf.

Wegen plötzlichem Ableben des Beſitzers
Carl Petzold- ſoll von deſſen Erben zum
Verkauf des im Dorfe Löbnitz bei Bitterfeld
belegenen Grundſtücks, beſtehend aus Wohn
haus und Nebengebäuden 2e., worin
nen bis jetzt ein ſchwunghaftes Ma-
terial- und Eiſenwaaren- Geſchäft be
trieben worden iſt,
Montag den 1. Oetober dieſes Jahres

Vormittags 10 Uhr
ein öffentlicher Bietungstermin an Ort und
Stelle abgehalten werden.

Kaufluſtige, welche ſich im Termine über ihre
Zahlungsfähigkeit auszuweiſen haben, werden
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß ſämmt
liche Waaren Vorräthe mit übernommen wer-
den können.

Nähere Auskunft ertheilt der Schloſſermeiſter
Voerkel daſelbſt.

Löbnitz, den 19. September 1866.
Die Petzold' ſchen Erben.

Das Fripziger Tageblatt,
das amtliche Organ des königl. Bezirksgerichts und des Stadtraths zu Leipzig, wird ſeit alten
Zeiten in jedem Hauſe und in jeder Familie der Stadt Lepfig geleſen, iſt auch in einem großen
Umkreiſe um dieſe Stadt das am meiſten verbreitete Tagesblatt und erſcheint jetzt, täglich 2—3
Bogen ſtark, in einer Auflage von 7000 Exemplaren Alle geſchäftlichen und ſonſtigen An
kündigungen finden durch daſſelbe die allgemeinſte und ſicherſte Verbreitung, da es, abgeſehen
von Leipzig, in allen Theilen des Königreichs Sachſen ſowie in den angrenzenden thüringiſchen
Staaten und in der preußiſchen Provinz Sachſen zahlreiche Abnehmer hat. Obwohl das Leip
ziger Tageblatt im verfloſſenen Jahre mehr als 1000 Bogen an Text und IJnſeraten ge
liefert hat, ſo bleibt der niedrige Preis deſſelben nur I Thaler vierteljährlich excl. Poſt
aufſchlags voch bis auf Weiteres beſtehen. Die Jnfertionsgebühr beträgt L Ngr. für
die zweigeſpaltene Zeile. Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf das an jedem Morgen
erſcheinende Blatt an.

Leipzig. Die Expedition des Leipziger Tageblattes.
Die Zeitung für Uorddeuntſchland

in Hannover,
die größeſte tägliche Zeitung und das anerkannte Organ der liberalen und nationalen Partei des
vormaligen Königreiches Hannover, das geleſenſte Blatt in allen gebildeten und geſchäft
lichen Kreiſen, verbreitet in Braunſchweig, Kurheſſen und den übrigen Nachbarſtaaten, iſt in
Folge der Vereinigung Hannovers mit Peußen auch in Preußen wieder zugelaſſen.

Sie unterſtützt unabhängig die nationale Politik des preußiſchen Staates behandelt
die inneren Fragen vom liberalen Standpunkte, hat in Folge der erweiterten Aufgaben ihre Mit
arbeiter vermehrt, und ſorat für ein gediegenes Feuilketon, in welchem u. A. Fr. Spielhagen's
Romane „Problematiſche Naturen“ und „IJn Reih und Glied“ veröffentlicht ſind. Jm bevor
ſtehenden Semeſter wird daſſelbe zunächſt einen Roman von Th. König bringen.

Abonnements preis vierteljährlich 1 Thlr. 21 Nr. excl. Poſtaufſchlag.
Jnſerate der Behörden, Geſchäftsleute und Privaten finden durch ſie die größeſte Ver

breitung.
Jnſertionsgebühr für die 6geſpaltene Petitzeile oder deren Raum Nygr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. Wir bitten dieſelben bei bevorſtehende Quar

talswechſel frühzeitig zu machen, weil wir ſonſt nicht im Stande ſein würden, die erſchienenen

Nummern nachzuliefern. Die Expedition
der Zeitung für Norddentſchland

in Hannover.
Die in meinem Verlage erſcheinende

Jeitzer Zeitung
(des früheren Zeitzer Kreisblattes 41. Jahrgang)

erſcheint wöchentlich 3 Mal in einer Auflage von 2000 Exemplaren uns iſt das im hieſigen
Kreiſe geleſenſte Blatt. Anzeigen finden durch dieſelbe nicht allein im Kreiſe Zeitz, ſondern
auch in den benachbarten Kreiſen die wirkſamſte Verbreitung. Jnſertions gebühren pr. geſpaltene
Eorpuszeile 9 Pfg. Vierteljährlicher Abonnementspreis bei directem Bezug 10 Szr., bei
den Königl. Preuß. Poſtämtern 12 Sgr.

Gefällige Zuſendungen bitte ich entweder unter meinem Namen oder unter der Adreſſe
Expedition der Zeitzer Zeitung

hierher gelangen laſſen zu wollen. Fr. Richter,Zeitz, im September 1866. (Webel'ſche Buchdruckerei).
Den werthen Kunden zur gefälligen Rachricht, daß das Geſchäft nach erfolgtem Tode mei

nes lieben Mannes von mir in gleicher Weiſe fortgeführt wird und bitte ich deshalb um ferne-
ren gütigen Zuſpruch. Verw. Pauline Bergfeld, große Ulrichsſtr. 47.

CholeraLeibbinden
ſind in größter Auswahl wieder vorräthig und werden ſolche nach auswärts mit umgehender

Poſt befördert. P. Bergfeld.er GuamnoBernh. Prigge in Gerbstedt.
Ein Schafknecht wird auf der Königl.

Domaine Friedeburg a/S. bei Cönnern zum
ſofortigen Antritt geſucht.
Landwirthſchafterinnen, Kochmamſells, Köchin
nen, Kammerjungfern, Kinderfrauen werden ge
ſucht durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Penſions Anzeige.
2 junge Mädchen von außerhalb finden in

einer hieſigen Lehrerfamilie liebevolle Aufnahme.
Dieſelben haben daſelbſt Gelegenheit das Weiß-
nähen, als auch ſonſtige feine weibliche Hand
arbeiten zu erlernen. Nähere Mittheilung durch

den Muſiklehrer C. O. Wieſe, Halle, alter
Markt Nr. 7.

Für die Tochter eines Berg und Hütten
Beamten, 17 J. alt, wird eine Stelle geſucht,
entweder bei einer einzelnen Dame oder in einer

anſtändigen Familie zur Stütze der Hausfrau,
wo ſie ſich zugleich der Beaufſichtigung der
Kinder reſp. deren Schularbeiten usterziehen
würde. Näheres Slücherſtr. 6, 1 Treppe.

Zwei Knaben, welche die ſtädt. Schulen be
ſuchen wollen finden gegen eine Penſion von
80 pro anno Unterkommen in einer ſoliden

bürgerl. Familie. Arbeitsſtunden beaufſichtigt.

empfiehlt

Eine neuerbaute Schmiede mit vollſtändigem
Handwerkszeuge, nebſt Wohnhaus, Garten und
Zubehör, eine Stunde von der Kreisſtadt in
einem großen Dorfe an der Chauſſee belegen,
ſoll eingetretener Fa milienverhältniſſe halber ſo
fort verkauft werden. Auskunft ertheilt

der Expedient Kölbel in Querfurt.

Ein Gärtner, unverh., welcher gute Zeug
niſſe aufweiſen und von competenter Seite em
pfohlen werden kann, ſucht bis zum 1. Octo-
ber Stellung.

Geehrte Zuſchriften erbittet man unter
H. F. Nr. 22 poste restante Halle aS.

Ein tüchtiger Schmiedemeiſter ſucht Stellung
in einer Siederei oder auch eine Schmiede ſelbſt
ſtändig zu führen gute Zeugniſſe und Empfeh
lungen ſtehen ihm zur Seite. Näheres Leipzi
gerſtraße 22.

Für ein Colonialwaaren- Geſchäft wird ein
Lehrling zum ſofortigen Antritt unter ſoliden
Bedingungen geſucht. Nähere Auskunft iſt
Herr Wilh. Bützow in Halle zu erthei-
len bereit.

Eine ehrliche, fleißige Dreſcherfamilie findet
ſofort Arbeit und Wohnung bei

BVarth in Kleinkugel. Näheres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.



Geſchäftsbücher
jeder Art eigner Fabrik unter Garantie der Haltbarkeit empfiehlt 10 billiger als die bekannten Fabrikpreiſe

Bernhard Levy, Leipzigerſtraße Nr. S.
Hannvverſche Gummi Kämme

für Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen laut Preis-Courant bei Bernhard Levy, Leipzigerſtraße Nr. S.
Für das mit dem 1. October beginnende wede Quartal ſei zum

Abonnement beſtens empfohlen die

Volks-Zeitung.
Organ für Jedermann aus dem Volke.

Preis vierteljährlich bei allen preus. Poſtanſtalten 25 Sgr. bei
den andern deutſchen Poſtanſtalten 29 Sgr.

Auflage 35,900 Exemplare
Die Volks Zeitung, ſeit jetzt 17 Jahren die unerſchreckene Vor

kämpferin für das Recht des Volkes und die Freiheit und Ein
heit des deutſchen Vaterlandes, iſt auch unter den durch den
letzten Krieg veränderten Verhältniſſen ihren bisherigen Zielen nicht
untreu geworden. Sie iſt daher unbeirrt eingetreten für die Rechte der
jetzt mit Preußen vereinigten Länder, ohne je die Forderungen der
nationalen Einheit aus den Augen zu laſſen. Sie kämpft auch heute
noch für die Herſtellung eines das ganze Deutſchland umfaſſenden
Bundesſtaates und wird daber den Zuſammentritt des norddeutſchen
Parlaments als die Anbahnung eines ſolchen mit beſonderer Auf merk
ſamkeit verfolgen. Von je an eine Bertreterin des allgemeinen
und gleichen Wahlrechtes wird ſie jetzt bemüht ſein, das Boik
über die richtige Benutzung deſſelben aufzuklären. Während ſie alle
dieſe Fragen täglich in ihren trefflichen Leitartikeln behandelt, bringt ſie
außerdem alle politiſchen Nachrichten raſch und in gedrängter,
allgemein verſtändlicher Form. An dieſen politiſchen Theil ſchließen ſich
Aufſätze an, welche alle nicht politiſchen Fragen, die das öffentliche
Jntereſſe in Anſpruch nehmen, beſprechen, und werden den volks wirth
ſchaftlichen Fragen beſonders die neueſten Entdeckungen der Wiſſen
ſchaft dabei ihre Berückſichtigung finden. Durch genaue und ſchnelle
Berichte über die Berliner Fonds und die Berliner und größeren aus
wärtigen Produktenbörſen ſucht ſie auch die Anſprüche des Geſchäfts
mannes zu befriedigen. Die Verſendung von Berlin aus erfolgt mit
den Abendzügen.

Die weite Verbreitung der Volks- Zeitung durch ganz Deutſchland
macht ſie zu Ankündigungen aller Art beſonders greignet, die
Jnfertionsgebühr beträgt für die gewöhnliche Zeile 3 Sar., für den
Arbeitsmarkt ſogar nur 2 Sgr., ein im Verhäliniß zu anderen ver
breiteten Blättern deren Auflage ſie um das Doppelte, ja bis um das ſein möge.
Drei- und Vierfache überßeigt, gewiß mäßiger Preis.

Halle durch Pfeſfersche Runechhandung.
Für das mit dem 1. October beginnende neue Quartal ſei zurn

Abonnement beſtens empfohlen das

Sonutags-Blatt
für Jedermann aus dem Volke,

Begründet von Otto Ruppius.
Herausgegeben von Friedrich Spielhagen.

Erſcheint jeden Sonntag in einem Bogeg gr. Quart in elegante-
ſter Ausſtattung. Preis vier ljäh- lich bei allrn Bu ſchhant lungen und
Poſtämtern 9 Sgr.

Der Jnhalt des Sonntags Blattes beſteht in:
1) Hriginal-Novellen der bewährteſten Autoren, wie Friedrich

Spielhagen, Carl Heigel, Adolf Stern, Friebrich
Friedrich, Alfred Meißner, Ludwig Ziemſſen, Maria
v. Roskowska, Sophie Verena u. A.
Einem fortlaufenden Album von Originalge dichten oder
muſtergültigen Ueberſetzungen fremder Poeſien.
Schilderungen aus der Zeit, die als Commentare zur Zeit
geſchichte willkomgen ſein werden.

Literariſchen Beſprechungen der vorzüglicheren Erſcheinun
gen der deutſchen Literatur.
Wiſſenſchaft für's Leben, populäre Abhernt lungen aus allen
Gebieten des Wiſſens, von den namhafteſten Autdren
Loſe Blätter, einer Blüthenleſe von kleineren anregenden No
tizen und Leſefrüchten von Nah und Fern, aus Vergangenheit und
Gegenwart.

Dieſer vielſritige, theils unterhaltende, theils belehrende Jnhalt
macht das Sonntags Blatt zu einer überall willkommenen Ergän
zung zu den politiſchen Zeitungen und ermöglicht der niedrige Preis
von vierteljährlich nur 9 Sgr. Jedermann, ſelbſt dem weniger bemit
telten, das Abonnement darauf, wozu es hiermit beſtens empfohlen

Die Verlagshandlung von Franz Duncker in Berlin.

T Reſtauration zur Guten Qhuelle.
Heute Sonnabend, zum Einzugsſchmaus, muſikaliſche Abendunterhaltung

Für feine Speiſen und Getränke, ſowohl warme wievon der Geſellſchaft Emma Mahn.

Einige junge Mädchen, welche hieſige Schulen
beſuchen oder ſich zu weiterer Ausbildung hier
aufhalten wollen finden vom 1. Oc'ober noch
Platz in einer ſich ſchon längere Zeit eines guten

kalte, ein Töpfchen Bier ff., iſt beſtens geſorgt. Es ladet freundlichſt ein
J. RoSSsa, Reſtaurateur.

Alte Eisenbahnschienen io allen Längen a.
Höhen zu Balken und Träger, Cemente

S Pacht Dachpappe u. Schiefer, Hauerstei-Se Chamottesteine, Bausflurfliessen, Rlin-

S kKer u. alle sonst. Baumaterialien zu billi-
gen u. festen Preisen bei

e J. G. Mann Söhne in alle a/S.
Die ſo beliebten

echt engl. Pfeffermünzpastillen,
à Büchſe 8 enthaltend 10 ſind wie
der vorräthig bei

Leipzigerſtr. 1041. O.

Alle Arten Bürſten ſowie Haarbeſen
und Handfegen empfiehlt zu den billigſten

Preiſen O. L CkoW.
We 2um Einkauf von

u Geburtstagenm,Gesgchenken e ehe ete.
emxfiehlt ſich

der Präsent- Laden,
große Ulrichsſtraße 42.

Schönen Erfurter Blumenkohl bei Wittwe
Feidek in der Marienbibliorhek.

Hülſen

ſialbildung ſucht zum 1. October die Kuhnt-
ſche Buchhandlung (E. Gräfenhan) in
Eisleben.

ensionärs,vorzug? weiſe Mädchens welche hieſige Schulan
ſtalten beſuchen wollen, finden gute Aufnah
me Leipzigerſtraße Nr. 8, 2 Trd v

Jn der Niemeyerſtraße iſt von mir ein
Logis für 120 zu vermiethen.

V. R. Levy,
Markt Nr. 10.

Zum 1. October iſt 1 Stube, 2K., K. u.
Zubehör zu beziehen vor dem Geiſtthor Nr. 7.

Ein, am Markt, unter dem Rathskeller ge
legenes ſchönes Reſtaurations-Local, welches ſich
auch vorzüglich zu einer Delicateß Handlung
eignet, iſt zum 1. October 1866 oder Neujahr
1867 zu verpachten. Näheres große Brauhaus
gaſſe Nr. 8.

Ein herrſchaftliches Logis iſt noch bis zum
1. October zu vermiethen

kl. Ulrichsſtraße Nr. 27.

Anmeldungen zu meinem

MUlavier- Unterricht
I erbittte bis Ende dieſes Monats

E. Apel, SRanniſche Straße Nr. 5, 1 Treppe S

S

S

Ein junger, gewandter Reſtaurations
Kellner findet zum 1. October gute Stellung
in Schmidt's Reſtauration „Zur Halloria.

Einen Verwalter mit guten Zeugniſſen kann
ſofort Stellung nach weiſen

T. Heſſe in Halle, v. d. Steinthor.
Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft

Emicke in Fienſtedt.
Ich wohne nicht mehr Mauergaſſe Nr. 15,
ſondern Schmeerſtr. 22. Ch. Roſch.

Rufes erfreuenden Penſion. Nähere Auskunft
ertheilt Hr. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein ſolides Hausmädchen würd aufs
Land in eine kleine Haushaltung per 4. October
geſucht. Näheres kleine Steinſtraße Nr. 3.

Bauuchfass'
Etablissement zu Diemitz.

Sonnabend und Sonntag
Fladen, Pflaumen und Apfe kuchen mit ſaurer

Sahne und Kaffeekuchen.

Oeffentlicher Dank
der Stadt Cönnern für den freundlichen Em
pfang unſerer Schwadron, Dragoner- Regiments
Nr. 4. Ferner ſagen wir dem Gaſtwirth We
ber im rothen Adler herzlichen Oank für die
freundliche Aufnahme und Bewirthung, desglei
chen auch dem uns unbekannten Herrn, der
uns ins Quartier genommen und wünſchen den
Familien ferneres Wohlergehen.

Bernburg, den 18. Sepibr. 1866
Ein Unteroffizier u. 2 Gemeine.
leh bin wieder in Halle anwesend,

Professor OIShausen,.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß endete
am 19. d. M. unſere gute Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Auguſte Rümpler,
nach hartem ſchweren Kampfe ihr thätiges Leben,
was wir hiermit allen lieben Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme
tiefbetrübt anzeigen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beeſen und Halle.
Die trauernden Hinterbliebenen.

derſe
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